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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. April. (Privattelegramm.) Nach 
dem „Berl. Tageblatt“ fteht ein Wechſel in den 
höheren Verwalfungsſtellen, namentlich in einer 
Anzahl von Regierungspräfidien bevor. 

Troppau, 18. April. (W. T.) Oſtrauer Arbeiter 
überfielen geſtern Abend die Zuckerfabrik in 
Großkunzendorf und die Celluloſefabrin in 
Ratimau und erzwangen die Einſtellung des Be- 
triebes. Zwei Bataillone Infanterie aus Krakau 
wurden requirirt. Die in Zarnbeck und Michal⸗ 
kovitz wieder aufgenommene Arbeit iſt abermals 
eingeſtellt worden. Bei den geſtrigen Aus- 
ſchreitungen kamen mehrere Verwundungen vor; 
die Nädelsführer find verhaftet. 8 

Wien, 18. April (Privattelegramm.) d 
Girike im Oſtrauer Revier hat eine koloſſale 
Ausdehnung angenommen. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoße ſchoß das Militär, mehrere Arbeiter wurden 
getödtet, viele verwundet. Unter dem Commando 
eines Generalmajors ſind 14 Bataillone In- 
fanterie und 4 Eskadrons Cavallerie in Oſtrau 
einquarlirt. 

Cannes, 18. April. (Brivattelegramm.) Neuer- 
dings wird über die Unterſuchung des Chirurgen 
Parke bezüglich der Augen Emins mitgetheilt, 
Emin ſei auf einem Auge fait blind und werde 
ſpäter das Sehvermögen auf dem anderen gleich⸗ 
falls verlieren. 

Brüffel, 18. April. (Privattelegramm.) Auf 
Befehl des Königs wird Stanley von einer 
militäriſchen Deputation an der Grenze empfangen 
werden. die Staatsbahn ſtellt Stanley einen 
Extrazug zur Verfügung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. April. 
Das „Sinnbild“ des Hrn. v. Puttkamer⸗ 
Plauth. 
„err v. Puttkamer-Plauth, der Abgeordnete 
für Elbing⸗Marienburg, bat geſtern die Gelegen 
heit wahrgenommen, im Abgeordnetenhauſe eines 
abweſenden Gegners, des Heren v. Reibnſtz⸗ 
Heinrichau, zu gedenken. Bekanntlich hatte Herr 
v. Puttkamer in ſeinem bitteren Schmerze 
über die Niederlage jeines Freundes, des 


Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau, bei der Wahl in 


Rojenberg-Löbau am 11. März im Abgeordneten 
haufe gegen den Herrn v. Reibnig den Vorwurf 
erhoben, er habe „gegen 1000 Inſtleute und 
kleine Leute verführt“, gegen den conſervativen 
Candidaten zu ſtimmen, und zwar „durch die 
Schnapsflaſche“, die er habe „kreiſen laſſen“. 
Kerr v. Reibnitz bezeichnete in einem an Kerrn 
v. Puttkamer gerichteten Briefe dieſe Angaben, 
die ohnehin niemand geglaubt hat, der Herrn 
v. Reibni und feine Art, den polilſchen Kampf 
zu führen, auch nur einigermaßen kennt, als 
vollkommen erfunden, wovon im Abgeordneten⸗ 
hauſe gebührend Akt zu nehmen Herr v. Putt⸗ 
kamer ſich jedoch bisher nicht veranlaßt ge⸗ 
ſehen hatte. Geſtern nun iſt berfelbe aus feiner 
Reſerve getreten und hat gesprochen, und 
was hat er geſagt? Halb entiſchuldigt er 
ſich, und halb thut er daſſelbe, was 
Hr. v. Reibnitz als Verleumdung bezeichnet 
gat. „Er habe jene geußerung (bezüglich der 
Schnapsflaſche) nur finnbildlih gethan“. Gleich 
hinterher aber verſucht er trotzdem von feiner ur- 
ſprünglichen Behauptung wenigſtens etwas zu 
reiten. Er ſpricht von einem Falle, in weichem 
bei der Tilſtter Wahl von dem freiſinnigen Gan- 
didaten einmal eine Mark zum Schnapskauf aus- 
gegeben worden ſei. Dazu ift folgendes zu be⸗ 
zu bemerken: 

Erſtens hat biefer angebliche Tilſiter Vor- 
gang abſolut nichts zu thun mit der 
„Berführung der 1000 Inſtleute“ im Noſen⸗ 
berger Kreiſe. 

Zweitens iſt der Fall überhaupt nicht oder 
jedenfalls nicht in der vorgebrachten Form wahr, 
wie in Kürze gerichtlich conſtatirt werden dürfte, 
denn Herr v. Reibnitz hat bereits, wie wir wiſſen, 
gegen die „Preußiſch-Sitisuiſche Zeitung“, 
welcher Herr v. Puitkamer dieſe Geſchichte nach⸗ 
geſprochen hatte, eine Verleumdungsklage ein ⸗ 
leiten laſſen. 

Sodann erzählt Herr v. Puttkamer von einem 
Falle, wonach Kerr v. Reibnig in Großwaſſer 
das von Inſtleuten und kleinen Arbeitern, 
die einen freifinnigen Wahlaufruf unterſchreiben 
follten , in einem Gafthaufe Genoſſene nach 
drei Tagen bezahlt habe. Nun — 
v. Reibniß wird darauf ſchon antworten. 
die wir ihn zu kennen die Ehre haben, wiſſen, 
wie unangreifba; er auf dieſem Gebiete 
iſt und wie unmöglich es fein wird, ihm nachzu⸗ 
weiſen, daß er ſich nur das Geringſte habe 
zu Schulden kommen laſſen. aber man ſetze 
wirklich einmal den Fall, Herr v. Buithamer 
hätte mit dieſer Ausſage recht; was folgt daraus? 
Wird damit die Behauptung putmamers vom 
11. März bewieſen, daß durch die „kreiſende 
Schnapsflaſche“ von Herrn v. Reibnitz „in den 
ländlichen Bezirken über 1000 Inftleute und kleine 
Leute verführt worden ſind“? Das glaubt doch 
wohl Hr. v. Puttkamer ſelber nicht. Jedenfalls hat 
er ſich mit dieſer Rede bezüglich feiner Ausfagen 
au 11. März felbft dementirt. Daß er es 
8 dieſer Form und nicht in offener Anerkennung 
bat Grundloſigkeit jenes „Sinnbildes“ gethan 

at, iſt bedauerlich im Intereſſe der dem Heren 
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gewöhnliche Schriftzeile oder 


v. Puttkamer gebührenden Werthſchätzung. 
Freilich — den Ruhm eines kühnen Mannes 
bat ſich derſelbe auch noch auf einem anderen 
Felde als dem der „phantaſtereichen Sinnbilder“ 
gewahrt. Wir haben ſchon in einer dem tele- 
graphiſchen Kammerberichte beigefügten Be⸗ 
merkung ) darauf hingemiefen, daß er ſich ſelbſt 
in einem zerbrechlichen Glashauſe befindet und allen 
Grund hat, das Werfen mit Steinen zu unterlaſſen. 
Wie lange iſt es denn her, daß Herr v. Pult- 
kamer-Plauth aus dem Abgeorbnetenhaufe ent- 
fernt werden mußte, weil feine Wahl caſſirt 
worden war? Es war am 26. Mai 1888, als 


dieſe Juftification endlich vor ſich ging. 
Und was lag der Caſſalion zu Grunde? 
Nach amilichen Ermittelungen — nicht „finn- 


bildlichen!“ Erzählungen — halte man bie 
Wähler zu beſtechen verſucht; man hatte 
ihnen nicht nur freie Fahrt zum Wahlorte 
gegeben, ſondern auch Zehrunge- und Aufent- 
altskoſten angeboten; der eine hat 5, der andere 
„der dritte 10 Mark als perſönliche Gabe er- 
halten, ein vierter 40 Mark zur Vertheilung, ein 
andermal 6 Wahlmänner je 3 Mark u. ſ. w. 
u. ſ. w., wie geſchrieben ſieht zu leſen in dem 
Akkenſtück 225 Anlage II. des Abgeordneten 


hauſes von 1888. Und mit einer Wahl 
auf ſeinem Conto, die mit einem ſolchen 
amtlich conſtatirten Makel behaftet iſt, 


wagt es der Herr v. Puttkamer, gegen Herrn 
v. Reibnitz auf Grund unerwieſenen Geredes den 
Cato zu ſpielen? Mit einem fo rieſigen Balken im 
eigenen Auge ſucht er nach einem winzigen Splliter 
in dem ſeines Nächſten? Pathetiſch und tugendſtolz 
rief Herr v. Puttkamer geſtern am Schluſſe aus: 

„Ich über laſſe es jegt dem Urtheil des ganzen Landes, 
ob ich Kerrn v. Reibnitz verleumdet habe.““ 

Wir auch; aber darauf kann ſich Hr. v. Putt⸗ 
kamer verlaſſen, daß das Urtheil aller Unbe⸗ 
fangenen im Lande über ihn und ſeinen gegen 
Herrn v. Reibnitz gerichteten Felbzug trotz deſſen 
„ſinnbildlicher“ Ausftaffirung ganz anders aus⸗ 
fällt, als er ſich zu denken ſcheint. 


Der „Wunſchzettel des Centrums“. 


Windthorſts Schulantrag iſt im Abgeordneten- 
hauſe wieder eingebracht worden. Er lautet 
wie folgt: 

Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem 
Landtage baldigſt den Entwurf eines Geſetzes vorzu⸗ 
legen, durch welches den Kirchen und ihren Organen in Be- 
treff des religiöfen Unterrichts in den Volksſchulen die⸗ 
jenigen Befugniſſe in vollem Umfange gewährt werden, 
welche die Verfaſſungsur kunde im Artikel 24 denſelben 
durch den Satz: 


„Ven xeligisſen Unterricht in der Volksſchule leiten 


die betreffenden Religionsgeſellſchaffen 
zugeſichert hat, und dabei, dem urſprünglichen Sinne 
dieſer Zuſicherung entiprechend, insbeſondere auf Feit- 
ſtellung folgender Rechte Bedacht zu nehmen: 

1. In das Amt des Volksſchullehrers dürfen nur 
Perſonen berufen werden, gegen welche die kirchliche 
Behörde in kirchlich - religiöfer Hinſicht keine Einwen⸗ 
dung gemacht hat. Werden ſpäter ſolche Einwendungen 
erhoben, jo darf der Lehrer zur Ertheilung des Reli⸗ 
gionsunterrichts nicht weiter zugelaſſen werden. 

2. Diejenigen Organe zu beſtimmen, welche in den 
einzelnen Volksſchulen den Religionaunterricht zu leiten 
AN find, ſteht ausſchließlich den kirchlichen 

eren zu. 

3. Das zur Leitung des Religionsunterrichts berufene 
kirchliche Organ iſt befugt, nach eigenem Ermeſſen den 
ſchulplanmäßigen Religionsunterricht ſelbſt zu ertheilen 
oder dem Religionsunterrichte des Lehrers beizu- 
wohnen, in dieſen einzugreifen und für deſſen Er- 
theilung den Lehrer mit Weiſungen zu verſehen, welche 
von letzterem zu befolgen find, 

4. Die kirchlichen Behörden beſtimmen die für den 
Religionsunterricht und die religiöfe Uebung in den 
Schulen dienenden Lehr- und Unterrichtsbücher, den 
Umfang und Inhalt des ſchulplanmäßigen religiöſen 
Unterrichtsſtoffes und deſſen Vertheilung auf die ein- 
zelnen Klaſſen. 

Die Erfüllung dieſer Forderungen würde die 
Auslieferung der Schule an den Clerus bedeuten. 
Daß das fromme Wünſche find, iſt ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich. Als der Antrag in der vorigen Seſſion ein- 
gebracht wurde, fand er, abgeſehen von der 
Kammerſtein'ſchen Gruppe, ſelbſt bei den Conſer 
vativen wenig Beifall. Dieſelben ließen erklären, 
daß ſie dem Antrag, wenſgſtens in der vorge- 
ſchlagenen Faſſung, nicht zuftimmen könnten. Daß; 
in dleſer Hinſicht ſich in der Zwſchenzeit elwas 
geändert habe, wird felbft der Abe. Windthorſt 
nicht annehmen. 

Ueber Windthorſts Taktik ſchraͤbt im übrigen 
unſer Berliner «*=-Correfpondent: „Die Wieder- 
einbringung des Schulantrages, oder wie Herr 
Windthorſt ſich vorgeſtern ausdrückte, der Wunſch⸗ 
zettel des Cenjrums verfolgt auch dieſes Mal 
weſentlich taktiſche Zwecke, elenſo wie die Er- 
klärung des Abgeordneten über die abſolute 
Nothwendigkeit, an der Squtzzollpolitik feſt⸗ 
zuhalten. Die Haltung des Abg. Windthorſt im 
Abgeordnetenhauſe iſt zweifellſs darauf berechnet, 
den im Schooße des Centrims im Reichstage 
etwa beſtehenden Velleitäter einer Abſchwen⸗ 
kung nach rechts bei Riten vorzubeugen. 
Wie fo oft ſchon gießt Kerr Windt⸗ 
horſt ſich auch jetzt den Anisein, gerade die 
Auffaffung der nach rechts grivitirenden Elemente 
des Centrums mit beſondeſer Lebhaftigkeit zu 
vertreten und dadurch den Herren v. Kuene u. 
en. den Wind aus den segeln zu nehmen. 
Offenbar gehört in diees Kapitel auch 
ſeine Bemerkung, er ſehe voraus, daß das 
Centrum im Reichstage Mefrausgaben für die 


*) Wir berichtigen bei diefr Gelegenheit einen in 
dieſer Bemerkung enthaltenen Zatzſehler, den der auf- 
merkſame Lejer ohnehin ſchon verbeſſert haben wir b. 
In der 5. Zeile muß es natürich heißen „.. Per- 
1 im Vergleich zu dem dis dem Herrn v. Reibnitz 
n die Schuhe geſchobene“, ftdt „das im Vergleich zu 
dem ... geſchobenen“. . 
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dieſe 
nahmen beftätigt wird, jo würde es allerdings 
neuer Einnahmequellen zur Deckung der Aus- 
gaben für die Militärvorlage und die Colonial⸗ 
polſtin fürs erſte nicht bedürfen. 

Immerhin hat Herr Windthorſt ſich bei Zeiten 
eine Fondhabe vorbereitet, mit Hilfe deren er 
im Reichstage all zu weit gehenden Forderungen 
entgegentreten kant, und das war wohl die 
Haupfſſche.“ 


Das Ceutrum und der Welfen fonds. 


 Die@örterungen, welche vorgeſtern und geftern 
über de Frage der Aufhebung des Welfenfonds 
im Abgeorbnietenhaufe ſtattgefunden haben, find, 
ſoweſt das Centrum in Betracht kommt, lediglich 
dazu henutzt worden, die Lage der Dinge, wie 
fie ſich nach der Verordnung von 1868 geſtaltet 
hat, verdunkeln, denn Herrn Brüel und Gen. 
komm es natürlich nicht darauf an, daß die Ein- 
künfte aus dem mit Beſchlag belegten Vermögen 
des Sünigs Georg nicht mehr zur Beſtreitung der 
Maßrigein, welche zur Ueberwachung und Ab- 
wehr der gegen Preußen gerichteten Unterneh- 
mungen des Königs Georg und feiner Agenten 
oder deſſen, der an Stelle dieſes getreten 
iſt, ve wendet werden, ſondern daß das beſchlag⸗ 
nahmſe Kapital an die Erben des Königs Georg, 
in erer Linie den Herzog von Cumberland aus- 
sah wird. Zur Verdunkelung der Sachlage hat 
ch Ag. Windthorſt, freilich ohne durchgreifenden 


horſt ſoörgfalrng unter 


95 ten gut- 
gläubigen Erwerbern und Ceſſionaren gegenüber, 


d. h. Perſonen, welche vor der Beihlagnahme 
Ansprüche an das Vermögen erworben halten. 
Daß zu dieſen die Erben des Königs nicht gehören 
können, verſteht ſich von ſelbſt. Die Auslieferung des 
VDermögens an den Herzog von Cumberland ſetzt 
eben die Aufhebung der Beſchlagnahme voraus, 
und dieſe kann, wie in der Verordnung vom 
2. März 1868 zu leſen iſt, nur auf dem Wege der 
Geſetzgebung erfolgen. Die Frage, ob eine ſolche 
Maßregel 3. 3. gerechtfertigt fein würde, hat das 
Centrum ſorgfältigſt umgangen, ebenſo wie die 
weſtere, ob es ſich unter den obwaltenden Um- 
ſtänden empfiehlt, die Verwendung der Einkünfte 
aus dem Vermögen unter Beibehaltung der 
Beſchlagnahme der Controle des Staatshaushalts 
zu unterwerfen. Es iſt auch geſtern wieder daran 
erinnert worden, daß der hannoverſche Brovinzial- 
landtag unter dem Vorſitz des Hrn. v. Bennigſen 
ſchon vor Jahren den Antrag geſtellt hat, die 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg 
rückgängig zu machen. Die Erörterungen in der 
Preſſe und auch die geſtrigen Keußerungen von 
nationalliberaler Seite laſſen erkennen, daß in 
biejer Hinfiht auch außerhalb der Reihen des 
Centrums die Kuffaſſung des hannoverſchen Pro⸗ 
vinziollandiages getheilt wird. Auf dieſe Seite 
der Frage bezog ſich offenbar die vorgeſtrige Be- 
merkung des Miniſters Herrfurth, daß die Re- 
gierung zwar 3. 3. aus eigener Initiative (was 
ja von anderer Seite geſchehen kann) nicht gewillt 
ſel, eine Aufhebung der Beſchlaanahme im Wege 
der Geſetzgebung herbeizuführen, daß aber damit 
die weiteren Fragen, welche der Abg. Rickert 
motiviert halte, weder in bejahendem noch ver- 
neinendem Sinne beantwortet ſeien, und zu dieſen 
Fragen gehört offenbar die, ob die Regierung 
gewillt ſei, die Fand dazu zu bieten, daß die 
Einnahmen aus dem Welfenfonds durch den Etat 
gingen. Ueber die von politiihem Standpunkt 
wichtige Frage iſt demnach z. 3. eine Eniſcheidung 
noch nicht getroffen. 


Zur Charakter iſtik des officiellen Organs der 
conſervativen Partei l 

Die „Conſervative Cosreſpondenz“ bringt heute 
mehrere Artikel gegen die Freiſinnigen, u. a. 
polemiſirt ſie gegen den Abg. Rickert, weil dieſer 
die Reptilien der Vergiftung der öffentlichen 
Meinung und der Derhehung geziehen hat. Die 
„Conſervative Correſpondenz“, das Organ der 
conſervativen Partei, nimmt dagegen die in letzter 
Zeit ſelbſt von Conſervgtiven wie Dr. Arendt 
mit den ſchärfſten Ausdrücken wie „illopat” und 
„unanſtändig“ belegten Officköſen in Schutz, „in 
deren Arbeit ein recht geſunder Kern liege“, und 
ruft, um die Aufmerkfamkeit von feinen Schütz⸗ 
lingen abzulenken, „haltet den Dieb” in Geſtalt 
der freiſinnigen Preſſe. Das conſervative Organ 
glaubt dabei u. a. auf die „Danziger Zeitung“ 
exemplificiren zu ſollen, die ſich „bis in die 
jüngſte Zeit recht brav an der Ketzarbeit be- 
theiligt habe“. Wenn die „Conſerv. Correſp.“ 
mit dieſer „Hetzarbeit“ die ſachliche Bekämpfung 


a 3 Unſinn“ 


des Syſtems Bismarck auf dem Gebiete 
der inneren Politik verſteht, ſo hat ſie mit ihrer 
Bemerkung gegen uns recht; wenn ſie aber 
inſinuirt, wir hätten es dabei in Ton und 
Manieren den Officlöſen gleich gethan, fo lehnen 
wir dieſes Compliment ab, und einen näheren 
Nachweis hierfür unterläßt die „Cons. Corr.“ 
auch wohlweislich zu erbringen, weil fie es nicht 
kann. Wie wunderſam nimmt ſich überhaupt 
dieſes den freiſinnigen Blättern ob ihres ſchlechlen 
Tones Buße predigende Unterfangen der „Con- 
ſervativen Correſponden“ aus! In derſelben 
Nummer, wo der freiſinnigen Preſſe pathetiſch 
„das ihr innewohnende natürliche Ketztalent“ 
vorgehalten wird, finden ſich in einem anderen, 
an der Spitze ſtehenden Artikel über die erfie 
Debatte im Abgeordnetenhauſe folgende Liebens⸗ 
würdigkeiten gegen die Freisinnigen: . 

„Es war ſchon an ſich die alte, bekannte, ganz auf 
dem bisherigen kleinlichen Niveau bleibende Klopf⸗ 
fechter-Art, aus den ruhigen, fachlichen Darlegungen 
des Miniſterpräſidenten irgend etwas wie eine Aner- 
kennung der Kritik, die der Freiſinn an dem Fürſten 
Bismarck zu üben gewohnt war, herauszuleſen, Kerr 
Richter ärgerte ſich ſchon darüber, daß Hr. v. Caprivi 
von monarchiſchen und nicht, wie Kerr Richter es 
allein für correct hält, von monarchiſch-conſtitulionellen 
Parteien ſprach, und Rickert wird für eine vertrauens⸗ 
volle Mitarbeit zu haben fein, wenn endlich die Der- 
heißungen der Verfaſſung hinſichtlich der Freiheiten des 
Volkes zur Durchführung gelangen. Eine herrliche 
Phraſe als Deckmantel für das verfaſſungswidrige 
Gelüſt, die Parlamentsmacht zu erweitern, und für 
jeden rden Kufheiungsunfug.““ 

Auch in den Mähen unehrlicher Kuslegungen und 
Darſtellungen zeigte ſich der Freiſinn ganz als der alte. 

Des weiteren wird es ironiſch als ein „Cabinet⸗ 
ſtück freiſinniger ehrlicher Polemik“ bezeichnet, 
wenn Herr Rickert die Steuerreform an die Be- 
dingung der Quotifirung knüpft, „eine Bedingung, 
bie auf die Abſicht, fie zu verelteln, ſchließen 
laſſe“, — warum? wird natürlich gleichfalls nicht 
gejagt. Oder weiß die „Conſ. Corr.“ nicht mehr, 
daß ſchon im Jahre 1879 das Abgeordnetenhaus 
dieſe Quotifirung faft einſtimmig beſchloſſen hat? 
Als dieſe Thatſache von dem Abg. Rickert neulich 
im Abgeordnetenhauſe erwähnt wurde, hatte 
frellich die confervative Fraction auch nur ein 
geiſtvolles „Lachen“ dafür. Da kann man aller- 
dings von dem conſervativen Fractlonsorgan 
nichts beſſeres erwarten, als ſolche Inſinuationen, 
die in dem VPerdicte gipfeln: 

„Auch die Ehrlichkeit werden wir demnach auch unter 
der Kerrſchaft des Grundſatzes, das Gute zu nehmen, 
wo es ſich finden läßt, wohl nach wie vor an anderrn 
Stellen ſuchen müſſen, als beim Freiſinn.““ 

Sodann kommt die „Conſ. Correſp.“ auf das 
Wahlreſultat zu ſprechen, welches ſie „für den 
erklärt, „für eine Satire 
auf die t des Mählers, die ſich, ohne 
weitere Nachhilfe der ; geiri 
entſprechenden Reuter ſchen Zeichnungen ftellen 
kann“, — von welcher Werthſchätzung die 
Wähler hoffentlich gebührend Akt nehmen werden. 
Zum Schluſſe der langen Auseinanderfegung 
kommen dann noch einmal die freiſinnigen 
par lamentariſchen Redner vom Dienſtag an die 
Reihe. Die Bemerkungen derſelben über die 
officiöfe Preſſe werden als eine „Komödie uner- 
quicklichſter Ar!“ bezeichnet, es wird den Frei 
ſinnigen gegenüber von „ſchandbarer Berleum- 
dung“, „ordinärer Denunciation“, „Heuchelei!“ 
geſprochen. 2 „ „ 5 

Boch genug der Beifpiele, die ſich in einem 
einzigen Artikel: finden, der zur Vervielfältigung 
in der conſervativen Parteipreſſe beſtimmt iſt. 
Das Bouquet iſt odeurreich genug. Und ſolch ein 
Organ, das officielle Organ der Partei mit den 
Herren von Levetzow, von Nauchhaupt, von Hell⸗ 
dorf etc, an der Spitze, ſtellt ſich hin und predigt 
anderen Moral! Difficile est satiram non seribere, 


Die „Leitung“ des Dreibundes. 

Der der ungariſchen Regierung naheſtehende 
„Peſter Lloyd“ enthält eine Correſpondenz aus 
Berlin, welche die Meinung engliſcher Blätter, die 
Leitung des Dreibundes werde nach dem Kück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck auf den Grafen Kal⸗ 
nokn übergehen, zurückweiſt. Jeder der ver- 
bündeten Staaten habe eigene, vollſtändig unab- 
hängig geleitete Intereſſen, die von den gemein ⸗ 
ſamen Interefjen nicht fo loslösbar wären, daß 
für die letzteren eine gemeinſame Leitung zuläſſig 
erſchiene. Auch Fürſt Bismarck habe nie inner⸗ 
halb des Dreibundes die Leitung gehabt. Daß 
deſſelben Rath oft entſcheidend geweſen ſei, ſei 
eine Folge feines Preſtige geweſen. Die Vorſtellung, 
daß Oeſterreich-Ungarn jetzt vom Dreibunde mehr 
als bisher in Balkanangelegenheiten zu erwarten 
habe, laſſe gänzlich außer Augen, daß, wie man 
auch eine ſolche künſtliche Intereſſengemeinſchaft 
conſtruire, die Selbſtändigkeit Oeſterreich⸗Ungarns 
in der Wahrnehmung feiner eigenen Orient⸗ 
intereſſen Einbuße erlitte. auch zu einer Ver⸗ 
ſchlechterung der Beziehungen zu Rußland würde 
Derartiges führen und die Friedenschancen ver⸗ 
mindern, die ſich auf die friedlichen Neigungen 
des ruſſiſchen Kaiſers ſtützten. Deutſchlands 
Stellung zu Frankreich ginge Deutſchland anderer⸗ 
ſeits allein an. 


Verhütung von Schiffszuſammenſtöſzen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat die umfangreichen Protokolle 
über die Verhandlungen des internationalen 
Marinecongreſſes zu Waſhington zuſammengeſtellt 
und, in einem Bande vereinigt, der zuſtändigen 
Reichsbehörde zugehen laſſen. Es iſt, der „St.⸗ 
Corr.“ zufolge, nicht ausgeſchloſſen, daß die Pro- 
tokolle ganz oder zum Theil dei der Wichtigkeit 
der Verhandlungen des Congreſſes für den See⸗ 
verkehr der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Die Conferenzverhandlungen haben das 


ot neben die 


noch beſteht. Aber auch aus dem 


2 den zu frühen Seireihen zuſchreiben. Ebenſo der Un 
miniſters iſt mir 


zucht. Um dieſer entgegenzuwirken, müßte man in bem 
Schutze der jugendlichen Mädchen eiwas weiter gehen, 
ſowohl hinſicktlich des Alters, — jetzt bis zu 14 Jahren —, 
als auch hinſichtlich ihrer Stellung als Arbeitnehmerin. 
Arbeitgeber, welche ihre Vertrauensſtellung als ſolche 
miß brauchen, müßten ſcharf beſtraft werden, wie das 

änbig. ja auch ſchon bei Mißbrauch anderweiter Vertrauens- 
7 x Per tellungen — als Aerzte — der Fall ſei. Große Auf- 
ter al im 


1 f 5 1 
ne eile 


euer 


| Dur Hebung der 
Sicherheit deſſelben als abfolut notzwendig er⸗ 
achtet. Die Conferenz war auch von der Anſicht 
durchdrungen, daß die von izr getroffenen freien | 
Vereinbarungen an und für ſich auf Die einzelnen 
Conferernſtaaten ſchon einen gewiſſen moraliſchen 
Druck ausüben würden und daß die Raiifictrung | 
derſelben, ſowie die zur Ausführung der Con⸗ 
ſerenzbeſchlüſſe notwendigen Maßnahmen kaum 
auf Schwierigkeiten bei den intereſſirten Staaten 
ſtoßen würden. Aus. dieſem Grunde hat der 
nternatlonale Marinecongreß davon Abſtand ge⸗ 
nommen, eine permanente Commiſſion einzuſetzen, 
deren Aufgabe. die Ueberwachung der Ausführung 
der Conferembeſchlüſſe geweſen wäre. Statt einer 
olchen internationalen Controlinſtanz hat man 
ich vorbehalten, eventuell einen mw'eberholten 
Zuſammentritt des Marinecongreſſes in Ausficht 
zu nehmen und ſomit bei den auf den Schutz 
von Leben und Eigenthum zur See bezüglichen 
internationalen Verhandlungen ein ähnliches Ver⸗ 
fahren eingeſchlagen, wie bei der internationalen 
Conferen zum Schutze der Arbeiter. 


Zollabänderungen in England. 

Wie aus London telegraphirt wird, umfaſſen 
die in der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
haufes. von dem Kanzler der Schatznammer 
Goſchen eingebrachten Budgetvorſchläge die Auf- 
gebung des Silberzolles und des Goldzolles, eine 
Ermäßigung des Theezolles um 2 5 p 
Pfund, des Zolles auf Korinthen von 7 Shilling 
auf 2 Shilling per Centner, eine Erhöhung der 
Steuer auf Sprit um 6 Pence per Gallone und 
eine Herabſetzung des Briefportos für Indien und 
die Colonien auf 2½ Pence. 


Die engliſch⸗porkuglieſiſchen Verhältniſſe. 
Im engliſchen unterhauſe gab geſtern der 
Unterſtaatsſecretär Ferguſſon die Erklärung ab: 
Angeſichts der neuerdings wieder aufgetretenen 
Gerüchte habe der poxrtugieſiſche Miniſter des 
KAeußern wiederholt erklärt, daß er keine officlelle 
Kenntniß von einer Expedition am Ghirefluß 
e habe aber für den Sall, 
Gerüchte ſich beftäligen follten, den Rückzug hinter 
den Ruofluß angeordnet. Gleichzeitig habe die 
britiſche Regierung von neuem die poſtiive Der- | n 
fiherung erhalten, daß keine neue Action von 
Behörden gebilligt oder geduldet werden würde, 
gliſch-portugieſiſchen Abmachung 


kleihung erſchienen. 
die Strafvollſtrechung. 
liegt im Intereſſe 
dem Bildungs⸗ 
höchſten Behörden 
ein aufmerkſameres Auge richten 
und daß fie eingreifen. Ich erlaube mir die Frage, 
ob und was der Herr Miniſter darin zu thun gedenkt, 
Auch den Kerrn Miniſter des Innern möchte ich um 

ſeine Kufmerkſamkeit für die Ga 
ſuchen, ſofort einzugreifen. 

Geh. Dber-Regierungsra 


Beutkſch land. 

Berlin, 17. April. ueber den Beſuch des 
Kaiſers in Bremen wird dem „B. Tagebl.“ von 
dort gemeldet, daß der Bremer Senat im Ein- 
verſtändniß mit der Bürgerſchaft ein Geſetz er- 
laſſen habe, wonach der bevorſtehende 21. April 
aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers für einen 

allgemeinen Feiertag zu erklären ſei. Die Tages⸗ 
arbeiten ſollen ruhen und alle Bureaus ge⸗ 
ſchloſſen bleiben, damit der Bevölkerung die all⸗ 
ſeilige Theilnahme an dem feſtlichen Ereigniſſe 
ermöglicht werde. Sämmilſche Schulen bleiben 


[Ein Kronrath] wird am Sonnabend, 
pril, unter dem Vorſitz des Kalſers ſtatt⸗ 


* [Der „Mann des Dr. Böckel“ Unter den 
Antiſemiten, die es jetzt auf eine parlamentarſſche 
Vertretung in der Glärke von fünf Mann ge- 
„ herrſcht eine rührende Einigkeit. 
Zu der Wahl des Herrn Pickenbach in Gießen 
bringt das Organ der rheintſch⸗weſtfäliſchen Anti⸗ 
ſemiten, die unter der Führung des Dr. König 
„folgende Betrachtung: 

Gießen hat der amiſemitiſche Gandibat W. Picken⸗ 
bach aus Berlin, ein Mann des Dr. B 
Mehrheit über den fortſchrittlichen Caubidaten geſtegk. 
Troß unſerer antiſemitiſchen Richtung bedauern wir 
dieſen Sieg, der unſerer Sache mehr ſchaden als 
nützen wird, da Pickenbach nach einem vom Profeſſor 
E. Stengel in Marburg herausgegebenen Flugblatt ſich 
einer Kandlung ſchuldig gemacht hat, die wir nur als 
Wucher bezeichnen können. Ein ſolcher Mann gehört 
nicht in den deutſchen Reichstag und am allerwenigſten 
als Vertreter unſerer Partei. Nach unferer Kuffaſſung 
iſt ein deutſcher Wucherer und Kalsabſchneider 
weit verächtlicher als ein jüdiſcher; daß Dr. Böckel fi 

einen ſolchen Menſchen ausgeſucht hat, um ihm ein 
Reichstagsmandat in die 


„KAnſicht, daß dieſer Mann 
agitaforlſchen, ſogur reformalo 
glück für unſere Dewegun 
ge anf, 


derartige Dinge 


che bitten unß ihn er- 


ih Starke Eine Vorſchrift, 
ſolchen Gefangenen ben Bart abzunehmen, erillirt nicht. 
Ueber den betreffenden Vorfall iſt der 

waltung bisher abſolut nichts bekannt. Das Gefängniß 
hört auch nicht zum Reffort ir 


Abg. Rickert; Dann bilte ich den Miniſter des 
ein ſolches Verfahren nicht mehr zuzulaſſen. 

Miniſter Herrfurth: Mir iſt über den Wall d 
nichts bekannt, ich werde aber der Sache näher treten. 

Abg. Windthorſt: Bei der Prüfung des Falles Kann 
es nicht bewenden, es find allgemeine Maßregeln noih- 
wendig. Politiſche Vergehen müſſen in anderer Meile 
gebüßk werden, als gemeine Verbrechen, Und baun muß | 
die abſolut willkürliche und ſchädliche Einrichtung be- 
feitigt werden, daß das Gefängni 
Miniſterium des Innern unterſteht. ie 
Ich kann das, was ber Ahgenrhneie 
nur auf das lebhafteſte 


ßweſen theilweſſe dem 


Dr. Windthorſt verlangt, 
unterſtützen. Auch bin ich der Meinung, 
allgemeine Anorbnung ſeitens des Ministers noh venbig 
wenn ſolche Fälle vorkommen. Auch ich werbe 
bei der Berathung des nächſten Bubgets bie Sache 
wieder aufnehmen. Koffenklich erhalten wir daun von. 
dem Kerrn Miniſter eine Erklärung, die uns die 
Sicherheit giebt, daß derarlige Dinge nicht mehr vor- 


öckel, mil großer 


Abg. v. Eynern (naf.-lib.): Ob der angeführte Fall 
wirklich jo liegt, wie mitgetheilt, wird exit ni 
Einen Antrag aber, den Gira 
in die Hand eines Reſſorts zu legen, mern 
meine politiſchen Freunde unterftügen 8 2 
Abg. Böbdiher (Centr.) befürwortet eine hefjere Der- 

g der Geſchäfte der Amtsgerichte an bie eiiselnen 
itglieber derſelben nach Bezirken Statt r MN 
wie es jeit geſchehe; dann werbe die 3 
nicht mehr eine jo maſchinenmäßige fein. 
ale Bereits 43 1 find die 
üäftigung geschützt, 
1 e Ins 


die mit der en ſuchung ergeben. 


nicht vereinbar 


Carnot in Marſeille. 


Bei dem geſtern Vormittag 
Empfange des Präſtdemen Carnot in der Prä- 
zectur ſprach der öſterreichiſche General- Conſul 
Ritter von Montlang an der Spitze des Conſular⸗ 
Corps bie Wünſche für das Glück und die Mohl- 
fahr: der Regierung der Republik aus, Der Prä- 
fdent Carnot dankte „hierfür und drückte ſeine 

IJTreude darſder aus, Ta die Imiereflen, welche 
NMNarſeille mit dem Welthandel verbinden, ſich in 
ſo guter Vertretung befinden. 
Marſeille, der die Geiſtlichkeit vorſtellte, ſagte in 
feiner Anſprache, die Geiſtlichkeit bilde durch eine | 
ſolide religtöſe Erziehung gute Bürger. Die Liebe 
zu Goit und die Liebe zum Baterlande ſeien ver⸗ 
einigt in dem Geiſte des Clerus. Derſelbe ſpreche 
feine Wünſche für die glückliche Reife des Präſi⸗ 
denten in der theuern Provence aus. 
dankte dem Biſchof und der Geiſtlichkelt. 

Das italieniſche Geſchwader, welches zu Ehren 


ſpielen, iſt wieder 
chon längſt vertretene 
einer Begabung und 
riſchen Kraft ein Un- 


ir 
9 3 11 würde eine Berfamm- 
lung der. ausflänbigen Schrauben- und Jacon⸗ 
ö welche am Montag tagte. 
Arbeiter haben am 14. d. faſt 
Arbeit eingeſtellt, weil ihre Forderungen (neun⸗ 
stündige Arbeitszeit und 10 Proc. Lohmzuſchlag) 
nicht bewilligt worden ſind; die Mehrzahl gehört 
Die Fabrikanten haben 
nach der „Poſſ. Ztg.“ beſchloſſen, „ihre Betriebe 
für Mitglieder biefes Vereins ſechs Monate lang 
wenn die Arbeit nicht binnen 
48 Stunden wieder aufgenommen werde“. Diefer 
iſt in allen Fabriken 
worden; nur eine einzige Firma hat die Forderungen 
rückhaltlos zugeſtanden. 
*I Schießverſuche mit dem neuen Infanterie⸗ 
Gewehr,] Ueber die Schießverſuche, welche mit 
dem neuen deutſchen Infanterie-Gewehr Modell 88 
angeſtellt worden find, wird der „Kreuntg.“ be- 
richtet, daß dieſelben beſonders betreffs der 
Durchſchlagskraft oder Geſchoßwirkung außer⸗ 
ordentliche Reſultate ergeben haben. Das neue 
Geſchaß beſitzt infolge feines geringen Durch⸗ 
meſſers, der großen Anfangsgeſchwindigkeit und 
feines Stahlmankels, beſonders auf den nahen 
und mittleren Entfernungen, eine bisher noch 
be. nicht gekannte Durchſchlagskraft. als Beiſpiele 
hierfür mögen unter anderen folgende dienen: | 
Ein Geſchoß aus dem neuen Gewehr auf 100 Meter 
auf eine 120 jährige Kiefer abgegeden, burchſchlug 
glait dieſen Baum, welcher von einem erwachſenen 
Manne mit ausgeſtreckten armen nicht zu um⸗ 
ſpannen war. Eiſen- und Stahlplatten in der 
Stärke von 7 Millimeter wurden gleichfalls ſogar 
| bis auf 300 Meier durchſchlagen. Ganz neu iſt 
auch die Erfahrung, daß Ziegelmauern und Bau- 
lichkeiten aus Jegeln nur noch einen unvoll- 
gewähren, indem mehrere 
Treffer auf derſelden Stelle durchdringen. Ber- 
ſuche haben ergeben, daß bei anhaltendem 
Schießen und Einfegen einer größeren Munitions- 
menge berartige Raulichkeiten in Breſche gelegt 
werden können. 
„ [Eripernifie b& den Fortbildungsſchulen.] 
Nach einem früherm Erlaß des Miniſters für 
Handel und Gewerbe kommen die bei den Fort- 
Hbildungsſchulen etwa eintretenden Erſparniſſe den 5 
Kaſſen der Gemeinder oder den Vereinen, welche 
Jie Knſtalt errichtet haben, zu Gute Diefes Ver⸗ 
hältniß entspricht nah einem dem „Hann. Cour.“ 
zufolge kürzlich ergargenen neuen Erlaß deſſelben 
Miniſters nicht mehr der Billigkeit in den zahl⸗ 
reicken Fällen, in wechen der Kiniſter, um eine 
BVerbeſſerung der Squleinrichtungen möglich zu 
[machen, mehr als die Hälfte der Unterhaltungs- 
koſten bewilligt oder den Siaalszuſchuß während 
der Giateperisde erhoht hat. i 
abſichtigt daher, wein durch Erſparniſſe der 
Aufwand einer Gemende oder eines Verelas 
erheblich Hinter berenigen Summe 
geblieben iſt, welche nich der bei Bewilligung des 
Staatszuſchuſſes voraußgeſetzten Vertheilung der 
Koſten von der Gemeirde oder dem Verein auf⸗ 
zuwenden war, die Diferenz der Gemeinde oder 
dem Berein bei der nächſten Bewilligung an⸗ 


vor einſeiliger B 
dee e 3255 ’ 

Abg. Windihorſt betont, daß es nich e ehr © 
ankomme, die Amterichter vor Einiciiisheli zu we- 
wahren, als fie zu einer intenfiveren Erfüllung ihrer 
Obliegenheiten anzuhalten. 
nicht darauf gelegt werben, möglichſt »iele Nummern 
zu tödten, wie es in Berlin der Fall fei, wo man nicht 
mehr von einer Juftizſprechun 
einer Juſtizfabrik reden müſſe. 

Abg. Ezwalina (freiſ.) ſpricht den Wanſch aus, daß 
zu Officialvertheidigern in der Regel Anwälte und nur 
ausnahmsweiſe Referendare beſtellt werden. Zet jet 
leider das Umgekehrte häufig der Fall; wie es ſcheine, 
aus unangebrachter Sparſamkeit. Bebenhlich ſel eine 
ſolche Angelegenheit auch darum, weil den Roferenharen 
die für den Anwalt unerläßliche Unabhängigkeit feht. 
Dazu, daß die Referendare die Verthe digung lernen, 
ſeien die Angeklagten doch kein geeigneten Material, 

Miniſter v. Schelling: Die Beſtellung der Official- 
vertheidiger iſt Sache der Gerichtspräſſdenten, ch 
ſtimme dem Vorredner in vielen Punkten zu; aber 
andererſeits muß bie Vorbildung der Referendare hu vc 
Dertheidigung in Strafſachen als ſehr werthooll be⸗ 
ieichnet werden. Nach dem Geſetz ſoll die Regel fein, 
daß als Offtcialvertheidiger die Anwälte bes Drtes | 
fungiren. Gparfamkeitsrückfichten büzften nicht mah- | 


Abg. Graf Limburg⸗Stirum (conf): Ich muß 
ſtreiten, daß die Referendare in der Regel ni t 
geeignet find, die Vertheidigung zu übernehmen. die 
gewerbsmäßigen Dertheidiger treiben ſchließlich etwas 
Sport dabei, das iſt mir wenigſtens immer fo vor⸗ 
gekommen, wenn ich hier im Haufe Herren, welche 
zige Vertheibiger find, ſprechen höre. (Bei⸗ 


Abg. Windthorft: Wenn die Vertheidiger manchmal 
in ihrer Vertheidigung etwas zu weit gehen, fo iſt das 


—— nice 


Der Biſchof von as SHaupigewicht ſolle 


a einem Fachverelne an. 
8, ſondern mehr von 


des Präſidenten Carnot von dem König Humbert 
von Italien nach Marſeille entiendet worden, 
ging am Mittwoch bei Salins d'yeres vor 
Anker, kam geſtern Vormittag auf der kleinen 
Rhede von Toulon an und gab Salutſchüſſe ab. 
Diefelben wurden von dem Fort Couronne er- 
widert. Admiral Loverg und fein Generalſtab 
ſtatteten ſodann an Bord des franzöſiſchen Ge- 
ſchwaders einen Beſuch ab, welcher von franzo- | 
ſiſcher Seſte erwidert wurde. 
wiederum Salut gefeuert. am Nachmittag begab 
ſich der Admiral an Land und ſtattete den See⸗ 
und Militärbehörden Beſuche ab. 


Abgeordnetenhaus, 
42. Sitzung vom 17. April. N 

Die dritte Berathung des Etats wird bei dem 
Specialetat der Juſtizverwaltung forkgeſetzt. 
Abg. Dasbach (Centr.) beklagt, daß die Amtsgerichte 
ihre amtlichen Bekanntmachungen über Zwangsverſtei⸗ 
gerungen und Eintragungen in die Handelsregifter nicht 
in ſolche Zeitungen einrücen, 

Abonnenten im Bezirk haben. 

Geh. Ober-Juſtizrath Eichholz erklärt, daß eine Ein⸗ 
wirkung der Juſtizverwaltung auf die Wahl der Blätter 


Abg. Schumacher (freiconſ.) plädirt für die Kusſetzung 
der Strafvollſtreckung auf längere Zeit als 4 M 
wie jetzt Beſtimmung ſei. Die Maßregel ſei beſonders 
erwünſcht für landwirthſchaftliche Arbeiter und Kand⸗ 
werker. Die Kusſetzung der Vollſtreckung auf beliebige 
Zeit ſei ein Ausfluß des landesherrlichen Begnadigungs⸗ 
er ohne Aenderung beſtehender 


Hierbei wurde 


wohl nur dadurch hervorgerufen, daß die Staats-. 
anwalte nicht immer darauf bedacht ſind, auch die für 
die Angeklagten günſtigen Geſichtspunkte in Betracht 
en. Die Referendare ſollen in der Vertheidigung 
beſchäftigt werden, aber nicht bei wichtigen Sachen. 

Abg. Ezwalina: Ich muß beſtreiten, daß Geſchworene 
oder Richter durch rhetoriſche Leiftungen von Rechts⸗ 
anwalten ſich bewegen laſſen, von dem abzuweichen, 
was ſie für Recht erkennen. Wenn wirklich einzelne 
Rechtsanwalte zu ihrer eigenen Glorification ſich in 
rhetoriſchen Leiſtungen ergehen, jo find ja die Richter 
dazu da, dieſe Ausführungen auf den wahren Werth 


Beim Etat des M 


welche die meiſten 
ı kommenen Sch 


rechtes und könne da 
Beſtimmungen durchgef 

Geheimrath Lucas betont, daß der Miniſter als Voll- 
ſtrecker des königlichen Willens in einzelnen Fällen 
wohlwollende Rückſicht nehme und den Strafvollzug 
dem Bedürfniß entſprechend ausſetzen werde, daß eine 
allgemeine Anordnung darüber nicht erlaſſen werden 


Abg. Dasbach bedauert, daß auf ſeine Beſchwerde 
keine Remedur zugefagt iſt. Die zu wählenden Zei⸗ 
tungen müßten eine geeignete Verbreitung, und zwar 
in ſolchen Kreiſen 
Betheiligten durch 


Abg. Rickert: Dieſe Frage verdient die größte Auf- 
merkſamkeil. Wir haben öfters über die Angelegen⸗ 
heit verhandelt, z. B. 1879 bei Gelegenheit der Er⸗ 
örterung der Behandlung der „Poſener Zeitung“, als 
ich den Miniſteriglerlaß vom 3. Februar 1875 beleuch⸗ 
tete, wonach Bekanntmachungen in Zeitungen von ent- i 
ſchieden oppoſitioneller Richtung vermieden werden 
ſollen. Ich weiß nicht, ob dl 


iniſteriums des Innern weiſt 
Abg. Lückhoff (freiconſ.) auf die zunehmende Zahl der 
jugendlichen Verbrecher hin. Die Verwaltung müſſe 
ſich der verwahrloſten Kinder, noch ehe ſie ſich eines 
Vergehens ſchuldig machen, annehmen und dieſelben 
einzelnen Familien zur Erziehung überweisen. Er richte 
an den Miniſter die Bitte, 
ſich die Erziehung ſolcher verwahrloſter Kinder ange⸗ 
legen fein laſſen und die vielfach ſegens reiche Reſul⸗ 
tate erzielt hätten, durch Zuwendung von Fonds zu 
aben, bei denen das Intereſſe der 
ie Bekanntmachungen am meiſten 


Erziehungs vereine, 


Miniſter Kerrfurtß ſteht der Anregung ſumpathiſch Der Miniſter be⸗ 
gegenüber, doch ſtehe der Vorſchlag des Vorredners, 
Kinder, die ſich noch keines Vergehens ſchuldig ge- 
macht haben, zwangsweiſe erziehen zu laſſen, im 
Widerſpruch mit dem Geſeh. Er werde aus dem Dis- | 
poſiiionsfonds für Strafanſtalten die erwähnten Er- 
ziehungsvereine unterſtützen. 8 
Abg. Stöcker (conſ.) ſtimmt d 
Bezug auf das Umſichgreifen ber Verwahrloſung der 
eſer Miniſterialbeſchluß Kinder zu. Einen Theil der Schuld daran müſſe man 


em Abg. Cückhoff in 


rechnen zu laſſen. Zu dem Ende pat der Minifter 
beſtimmt, daß in den Haushaltsplänen der An- 
ſtalt, für welche ein beigefügtes Muſter als 
zweckmäßig empfohlen wird, bei den einzelnen 
Titeln anzugeben iſt, wie viel in jeden Jahre der 
letzten Bewilligungsperiode von den Anfätzen des 
letzten Etats verbraucht reſp. erſpart worden iſt. 
Bei den Einnahmen ſoll unter den Bemerkungen 
angegeben werden, wie viel weniger von den 
Gemeinden oder Vereinen in der letzten Etats⸗ 
periode zugeſchoſſen iſt, als bei Bewilligung des 
Staatszuſchuſſes vorausgeſetzt wa. 
Eoburg, 17. April. Die Herzogin von Edin⸗ 
burgh hat Ach mit ihrer Tochter Beatrix heute 
nach Mainz begeben, um mit ihrem dafſelbſt ein- 
treffenden Gemahl nach England zurückzureiſen. 
Mänchen, 17. April. Iabgeordneten kammer. 
Anläßlich des Antrages des Abgeordneten Biehl 
betreffs der Abänderung des KActiengeſetzes, er- 
klärt der Miniſter des Innern v. Feilltſch, der⸗ 
ſelbe ſei in der von Biehl beantragten Form un⸗ 
annehmbar und ſei die Zurückziehung beſſelben 
höchſt wünſchenswerth. Sollte der Antrag trotz. 
dem angenommen werben, fo könne die Regie- 
rung unmöglich die Genehmigung deſſelben an⸗ 
empfehlen. Rs 
Bremen, 17. April. Anläßlich der Anweſenheil 
des Kaisers werben gutem Vernehmen nach auch 
der Generalfeldmarſchall Graf Molike, ſowie die 
Staatsſecretäre 9. Bötticher, v. Stephan und 
Frhr. v. Maltzahn der Einladung des Senats 
Folge geben. 
Darmfads, 17. April, Die Prinzeſſin Heinrich 
non Preußen iſt mit dem Prinzen Waldemar von 
Preußen heute Vormittag zu mehrtägigem Beſuche 
bei der Kaiſerin Friedrich nach Homburg abgerelſt. 


Frankreich. 
Cannes, 17. April. Staszlen iſt heute Mittag 
nach Paris abgereiſt. (W. T.) 
g Italien, 


Rom, 17. April. Wie die „Polit. Correſp.“ 
erfährt, ſoll demnächſt dort eine italieniſche oſt⸗ 
ofrikaniſche Geſellſchaft, ähnlich den beretis in 
Deutſchland und England beſtehenden Geſell⸗ 
schaften ſolcher Art, gebildet werden. Der ehe- 
malige italienifhe Conſul in Zanzibar Jilonardi 
ſoll die Präſidentſchaft der neuen Geſellſchaft über⸗ 
nommen haben. (W. T.) 


Don der Marine, 

* Die Poftftation für das Commando des 
Nebungsgeſchwaders (Geſchwaderchef Contre⸗ 
admiral Kollmann) und der Panzerſchiffe „Kaiſer“, 
„Deutſchland“, ſowie Kreuzercorvette „Irene“ iſt 
bis zum 22. d. Wilhelmshaven, vom 23. d. ab 
und bis auf weiteres Kiel; für die Panzerſchiffe 
„Friedrich der Große“ und „Preußen“ von jetzt 
ab und bis auf weiteres Wilhelmshaven. 


re Danzig, 18. pril. Neumond. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 19. April, 
auf rund der Berichte der deuſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Molkig, bedeckt und ſtrichweiſe trübe mit 
Regen und Gewittern, zum Theil halbheiter bei 
wenig veränderter Wärmelage. Kalle Nacht; 
schwache bis friſche Winde, zeitweiſe ſtark a 

Für Sonntag, 20. April: 15 

Stark wolkig, vielfach heiter; friſche Winde, 
kaum veränderte Temperatur. Strichweiſe Ge⸗ 
witter. Kalte Nacht. Atze 2 

} Für Montag, 21. April: 1 

Beränderlich wolkig, vielfach halbheiter, um 
Theil bedeckt, trübe und ſtrichweiſe Gewitter und 
Regen. Warme Luft bei Tage; ſchwache bis 
mäßige Luftbewegung, kabhaft im Süden. 

; Für Dienklag, 22. April: 

Theils ſonnig bei veränderlicher Bewölkung. 
theils bedeckt und Regen bei wenig veränderter 
Wine ARGe Zeitweiſe windig. Stellenweise e- 
witter. ü . 


* I[Eandwirkhſchaftliche Diſtrictsſchau.] Die 
für den Herbft d. J. in Ausſicht genommene 
Diſtricts⸗Thierſchau des Centralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe in Marienburg, mit welcher eine 
landwirthſchaftliche Ausflellung, ferner die vom 
weſtpreuß. gewerblichen Centralverein veranftaltete 

Preisconcurrenz und Ausflellung weſtpreußiſcher 
| Magenbauer verbunden werden ſoll, iſt nunmehr 
auf den 30. Auguſt anberaumt. Das Comité für 
die Thierſchau — bei welcher Gelbpreife im Be⸗ 
trage von 8200 Mk. zur Verihellung gelangen — 
und Ausſtellung hat ſich vorgeſtern in Marienburg 
conſtituirt. 

*I Sczichauſche Werft.] Heute iſt auf dem 
ehemals Fröſe'ſchen Kohfelde an der großen 
Allee das Baubüreau für die Heritellung der 
hiefigen Schichau'ſchen Werft zum Bau großer 
Eiſenſchiffe eröffnet worden. Für dieſe Werft 
keſp. den Bau derſelben wird bereits in der 
Schkichau'ſchen Fabrik zu Zreitinkenhof bei Elbing 
ein Dampfkrahn von 1600 Centner Tragfähigkeit 
hergeftelltl, Etwa 30 Arbeiterwohnhäuſer für das 
Personal ber neuen hieſigen Werft follen (einer 
Angabe der „Elb. Zig.“ zufolge) noch in dieſem 
Sommer vor dem Olivaer Thore errichtet werden. 
Daſſelbe Blatt weiß Folgendes zu melden: Als 
erſtes Schiff, das auf der Zweigniederſaſſung in 
Danzig zur Fertigſtellung gelangen ſoll, iſt das 
von der öſterreichiſchen Marine beſtellte Torpedo⸗ 
Vedetteſchiff beſtimmt, das in Elbing nur im 
| Rumpf fertiggeſtellt werden wird. In Danzig iſt 
über dieſe Details noch nichts Näheres bekannt. 
Selbſtverſtändlich beſchäftigt man ſich hier zu⸗ 
nächſt mit der Borbereitung für die fehr um- 
fangreichen Erdarbeiten, welche zur Erhöhung des 
Terrains der Werft, deren Fundirung und 
fortificatoriſchen Befeſtigung erforderlich find. die 
hierbei zur Verwendung kommende, über die 
Allee hinweg zu führende Drahtſeilbahn wird 
demnächſt in Angriff genommen werden. 

* Schiffsverkehr auf der Weichſel.] Aus 
Warſchau wird uns geſchrieben: Der Schiffs⸗ 
verkehr auf der Weichſel iſt dieſes Frühjahr auf⸗ 
fallend ſchwach. die Stückgüterladungen ſind 
ſehr geringe. Die erſten von Danzig nach War⸗ 
ſchau abgelaſſenen Kähne kamen nur bis Nieszawa 
(wiſchen Thorn und Wloclawen), dort mußten 
fie umgeladen werden, da bei dem niedrigen 
[Waſſerſtande die Fahrzeuge mit voller Ladung 
nicht weiter gehen konnten. Von Warſchau auf⸗ 
wärts herrſcht faft gar kein Verzehr. Die Per⸗ 
ſonenbeförderung iſt indeſſen auf der ruſſiſchen 
Weichſel wie immer eine ſehr bedeutende. f 
A öOrnithologiſcher Verein.] In der geſtrigen letzten 
Winkerſitzung wurden zunächſt mehrere Mitglieder neu 
aufgenommen. Hierauf berichtete Herr Gieſebrecht, daß 
zur Fütterung von Vögeln 108 DIR. eingegangen ſeien, 
von welchen theils zu Futterzwecken, theils zur An- 
ſchaffung von Niſtkäſten 103 Mk. verausgabt worden 
find. Dann beſchloß der Verein auf Anregung des 1 


33,5—33,8 Al, ver Juni-Jull 339-338 , per Julk 
Auauft 34, 3. M, per Kuguſt-Sepibr. 34,7--34,6 M, 
R;? MM — Cier wer Gchoch 2,56 
i ? ; 


Hrn. Stubti, ſich an der Herfteliung eines deutſchen] 
Merkbuches für Geflügelracen zu betheiligen. Es ſollen 
in den nächſten Sitzungen Standards für Meißköpfe 
und Danziger Kochflieger feſtgeſtellt und dem Vorſtande 
des Clubs für Geflügelzüchter eingereicht werden. 

* Rundreiſebillels.] In den Beſtimmungen über 


30 Ailsgramm zum See- Export Weſzen 
Ta Ah 


ver 10000 % Liter contingentirt loce 52½ AR | 
„ ver Hur il. Mai 82% AM Gb. nich contingentirt loco 
322 8 Gd., Der Kprtt-Mlai 32% M Gd. 
Nabzucker feſt. Rendemem 88 Zraniltpreis Trance I 
Jeufahrwaſſer 12,10-1249 AA 65, Rendem. 70 


5 Stadt⸗ Theater. i 
Zum Benefiz für Frl. Gutfeld wurde geſtern 
„Mein Leopold“ von L'arronge gegeben. Es 
| ash den be 1 1 7 De 
0 aſſer ihm gegeben, in demſelben Sinne, wie die 
die Ausgabe von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften 7 * 
N ombinicbare aer aner heile gebenen ee "Sentten ae e | 
1. Mat b. J. einige n unerhebliche Aenderungen | x 
ein. Die ſeit Ne Dezember 1 J. und 1. Seen Ä 1 oh gelungen. Wir dürfen daher die . 
5. J. eingeführte Aenderung, daß für ſolche Reifen, lederketzr des Stückes auf unſerem Repertoire | 
welche nur innerhalb des deutſchen Reiches zurückgelegt | nur willkommen heißen. Die Benefizlantin, welche 
werden, von der Bedingung einer Rundreiſe abgeſehen bie lustige und reſolute Emma Zernickow ſpielte, 
wird, fol am 1. k. Mis. für den geſammten Bezirk wurde auf das freundlichſte mit Blumen und 
derjenigen Eiſenbahnverwaltungen, welche ſich der Ein. Kränzen begrüßt und fand für ihr friſches und 8 
richtung zuſammenſtellbarer Fahrſcheinheſke angeichlofien | anmuthiges Spiel und ihre Gefangsvorkräge viel | 


i au Neufahrwaſſer 9.89 m bez. nor 
ne Ack. { x Y 
Vorſteker⸗Amt der Kaufmannſckaft⸗ 1 120 pe 2 % Br aan 


| Br, per Ju 
va f Danzig, 18, April 12. „ 12,47½ Br. Stetig. 
Setreibebärfe, {9 5 Mopſiein.) Weiter: Schön. — . 

Mind: d. Schiffsliſte. 


Meufahrmahler, 17. April. Wind: 
b Aae e Aursk (SD), Stahl, Bordeaux via 
ı Gtetiin, Güt 


25 35 2 
142 A, für palaiſchen um Franſt bunt Seſe . 1 
2 IF | seits Pomerania (SD.), Schultz, Gleltin, Hall 
SU un l | 18, April, Mind: D 


haben, in Kralt treten, derart, daf ohne Rücklicht, Anerkennung. Sehr hübſch ſpielte ſie namentlich 14 ö AKngekommen: Beendam, Bos, Papenburg, Kohlen. 

anfernommen merben fol, von. Ber Beinsung. einer | Seyareeheibe Scene Im g. Mat nit dem allen Pb Jr Kost ai fi anf 180) MOB, | Grm d Nine, Banlen. Farıs, Salkiine, = 

Kundreiſe abgefehen, und Hin- und Rüchtour über die. Welgell. Dieſe Partie wurde von Hrn. Bing mit | Juni-Jui tranfit 188 UL bey, Suli-Ausufs tan Geddes, Newcalile, Kohlen. S 8 
e dh x dem beſten Erfolge gegeben. Hier hatte er bei, ert dender tennis 136 MM bei. Negulisungsnreis | Gelesen: Biarne (ED). Runbers, Ehriitiania, Sa 


- Neptun (CD at. 

eptun (GD.), Göranfon, Kiöge, Hon. — Kap, 
Chriſtofferſen, Moß, Getreide, 5 iöge, Holz 5 
! Nichts in Gicht. 


—— — 


ſelbe Linie zurückgelegt werden kann. Ein und der⸗ 
jelbe Fahrſchein darf nur zweimal, das eine Mal für 
die Hinfahrt, das andere Mal für die Rückfahrt in 
einem Hefte vorkommen. Das in den Vereinsreiſe⸗ 
verkehr einbezogene Gebiet in einer Rundreiſe zwei 


lehnendorfer Kanalliſte. 
ober mehrere Male zu verlaſſen und wieder zu be⸗ » 5 15 il. 0 


Schißfsgefäße. 
Stromab: Groß (D. „Friede ), Königsberg, 29 T. 
Roggen, Ordre Danzig. — Rodemacher, Tanjau, 97 
Melaſſe, Damme, — Scheer, Eibing, 40 7 Spiritus, 
Friedmann, Neufahrwaſſer. — Görgens, Thorn, 21 T. 
Spiriſus, Prowe, Danis. 
Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 17. April. Maſſerſtand: 1,05 Meter. 
Wind: Ne ſchön⸗ f 
omauf: 2 
Bon Danzig nach Warſchau: Krupp,! Kahn, Beſtmann⸗ 
285 Kgr. Steinkohlentheer, 700 Kar. Heringe, 
1267 Kgr. Thran. 
Bon Hanzig nach Wloclawek: Dronskomwakt, 1 Kahn, 
i Fan 105009 Kar. Steinkohlentheer. — Freede, 
1 Kahn, Ick, 61 600 Ster. Chamottſteine. i 
Von Danzig nach Nieszawa: Dembski, 1 Hahn, leer, 
Bon Danzig nach Warſchau: Thieme, 1 Kahn, Ick, 


b — 
ö zent. Mean g 
nicht nur fein bewährſes komisches Talent i Tonnen 188 , tranfit 197 JM 2 est 
einzuſetzen, ſondern auch den zweiten ernſten Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 128 b Dem. | 
Theil der Rolle charakterſſtiſch zu geftalten. Und Nach Salıh der gestrigen Börſe wurde noch en 1 
das gelang ihm ſehr wohl. Der verarmte Weigelt gende 0 lle wen N Termine Ansil- | 
1 — 5 0 ' 137 5 1 1 » 15 2 05 1 
treten, ist nicht geftattet, wahl aber ift es erlaubt, das 12 den Ah 910 ln Ei en Bie, En 188 . 108 AR | 
Dereinsgebiet einmal, jedoch nur auf beſonders bejeich- | h Aa und der Rudolf Starke Ed, traniit 105 n Br., 10% Al, S9, Juni-Jult inland. 
neten Grenz. oder Jafenſtationen zu verlaſſen und wurden in ihrer einfachen bürgerlichen Züchtig- | e U Br, 15812 N Gb., tranfit 108 A ber, Gept- 
wieder zu betreten. Die Umſchläge um die Fahrſcheine heit von Frl. Bruck und Hrn. Kofmann vor⸗ Oklbr, intanbiich 137 .M be, u en . 
werden ohne Rücficht auf die Wagenklaffe, für welche züglich dargestellt. Fr. Calliano (Minna) war melde BE iA ber . dran 408 l. eee 
die einzelnen Fahrſcheine giltig find, hellgraue Farbe ein ſehr ſchmuckes Dienſtmädchen und ſpielte handelt ruf, zum Ernnſit 10706 108 M, heil 108/88 
haben. i natürlich und mit hübſchem Humor, Den blaſirten 112 M. one — Erbſen inl. Futter- 135 M er 
% [Mehr Licht in 3. Magenhlafle.] wie mehrere Leopold gab Fr. Remond mit treffender Charanter- | Fanuc ber, , ee 0 88 . feine bg 27 
Zeitungen berichten, ſollen in der Folge für die preußi⸗ zeichnung, Irn. Sſeghardts Mehlmener fehlte es 4,65, 4.6742 ‚AA, mittel 3,0% 44.0 150 feine 427½, 
schen Etaalsbahnen Perſonenwagen dritter Klaſſe be⸗ nicht an Dr olli keit and N ler der rte 15 per 03 e e dial 5 1 
ſchafft werden weich ‚neben den beweglihhen. Thür- | 0 e ale Deuteelee ber Sonne er loco 33½ 1 65 Avril-Mai 32% Ob 
fenflern in jedem Abiheil noch mit vier ſeſten Seiten- kleinen und kleinſten Nollen halfen dazu, eine eme. 
fenflern (wie in 2. und 1. Klaſſe) verjehen find. ſehr hübſche Darftellung des L'Arronge'ſchen Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* Städti Stückes herbeizuführen. | | 7 
LStädtiſches Leihamt.] Bei der heute abgehaltenen ı | Berlin, 18. April. 
Monatsreviſton betrug die Anzahl der Pfänder 23484, | 978 . 1 a 
rien; : An 
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belichen mit 200886 Mk. (gegen 23548 pfänder, be- Telegramme der Danziger Zeitung. 


2. 30 
1253 Mh. är. 194.2013, 50 JJ ruſf. Eni. 80 95 95. 
Were Cin Chornfteinbrand in dem. Haufe | Verlin, 18. April. (privatteiegramm) [Abge- 2a 1B0)20 Sonikachen, 1110 91.10 9 e Stromab: Dani, 
Kaſernengaſſe Nr. 1 veranlaßte heute Vormittag kurz | ordnetenhaus.] Auf Klagen Windthorſts ant⸗ 164.0 183.09| Cred.- Actien | 159.00 180,0 ngelhardt, 1 Schleppdampfer, Riessama, Dang, in 
\ ; ; a „ N fedle 5 5 Thorn geladen: 10 100 Kar. 1 N tmein, 
nach ler Arbeit bas Feuer befeiigte. | worter der Gultusminifter v. Goßler bezüglich 15150 155.00 Dir, Comm. 4 alene | Som En SE Kerl 
Ipelheiberiät vom 18. April. Deraflet: Ein] der Forderung der halholiſchen Abtheilung ab: 700 | Sen ae . 1138.10 198,60 ln wein 18: ARE I 
Arbeiter wegen Diebftahls, 5 Obbdachloſe, 1 Bettler, | Iehmend. Keine befiimmte, Confeſſion habe An- | | ee e een N 222.0 (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 
e , ß 2 | — —- 
Direction. — Verloren: Am 3. d. Mis. 1 Tilberne Todtengräder des Schulauſſichtsgeſetzes wolle er Sor Leesn don lens 20726, | Stationen. Bar. Wind. Wetter. Ces. | 5 
Damen - Remontoiruhr mit Nickelkette; abzugeben auf | nicht fein. das Geſetz wegen Derwendung der Mai 34.20 33,60 range BR 73,70 73,70 Se — 
ez F 30 pu, 18. April. Die feierliche Uebergade Speregelder werde in den allernächſen Tagen | 10 8 1070 er eee ee ee, 
der vom Kaiſer dem hieſigen Krieger⸗Berein ver- | DEM Landtage vorgelegt werden. Das Altkatho- bis 408.80 10540 d. Deimühte 19 90 141.00 A een gr e | 
liehenen Fahnenbänder wird am nächſten Donners- likengeſetz habe keinerlei Schaden angerichtet; beer, 201.70 101 70 bo. ice n 110 1110 Fiese... % | RD 8 den 1 
tag, 24. April, Nachmittags 6 Uhr, im hiefigen | möge das Centrum feine Wünſche zu dem Geſetz 99,20 99,20 59 - 68.50 66.40 Japaranda.. .. 46 ft, — | wolkenlos | — | 
Kürhauſe (wahrſcheinlich durch Herrn Landrath a 99.20 39.20 Oſtor. Güdb.. .. elersburs >. e DRO 1 malhenlos| . 
Dr. Maurach aus Danıla, in deſſen Birk” das formuliert einbringen, dann werde es klar, ob 5720 5720 Gtamm-A. 84,09 95.25 Dioskau 4868 2. beben 0 5. 
vom biefigen Arieger erein errichtete Seiten en anbeten datein and der fene n 15 ö 830 8900 Türk. . 88 80 88,80 Cherbaue . , d 8 Pune 9 
Denkmal ſich befindet) ſtanlfinden. Abends ver- Erfolg haben werde. A Londsb börse iche. 0 650 Jelder . 0 Mi. Nebel 3 
einigt ſich dann dafelbft der Krieger ⸗Perein zu] Berlin, 18. April. (M. T)) Seute Morgens Mroduktenmärkte Hamburg: ::: „ 2 8 bee | 8 
penn deren 19 110. Slice den 7½ Uhr entgleifte der von Kreuf kommende Stettin, 17 April. Getreidemarkk. Weiten matt; N Senne 50 117 95 B Feten 3 
Vegantlich don 985 eie elſenbahn-Elanlon Perſonenzug auf der @üterftation Werbig. lors 168488, ds. por Auril-Mai 187,50, du. wor Juni: | Memel . 86 8 g keen 4 
an das Betelebsamt Danzig verfeht if. — vom Ein Mahnarbeiter ift getöbtet, vier Meifende | fla, tar 180-100 de por Werl e 188 nde. Pate % J. e 10 
1. Mai ab wied unſer Cohalverkehr mit Danzig | Mnd ſchwer, zwölf leicht verletzt. Wegen Der SunsJul 188,80, 5 Pe 5K 150,00 — Zurlatuhe . % S bee 1 
wieder um je zwei neue Züge Morgens und der Unterbringung der Verletzten iſt das Erfor- Kerken 86 00, ner  @esiember-Dhteber" 61. — Mien , e e | 19 
J ͤ• ðͤ8 TT... |j 
3, Reuenoung, 1 April Die allgemeine Girihefupg eingeleitet. die von Berlin und Königsberg ab- dere ien wit 79 e dee eee 33,00, Der Augufl- | Men: , d 1 weten 1 hp 
hat guch dean be oer, welche die Weichſel be- | gehenden Schnellzüge wurden über Frankfurt Bolt mit 70 & Confumfieuer 34.0. — Petroleum Preslau 14 S 3 Regen 14 
fahren enen. die hiefigen Kaufleute waren mit | und Küſtrin abgelenkt. Bon heute Vormittags Weiten loco 185—197 ML, per Ile d'flir . 451 WM 1 balb beb. 10 
nd e fen dab keinen ban micht, zufrieden 11 uhr ab Ift das Geleiſe wieder fahrbar. 3 219% . per Ju. Jul 1. Tre: hu - 5 | 3 
begofteagt i die ee e Weichsel e 77!!! per Zul-Auguft 131,25—189,25 | 1) Gewitter. 
2 DS 5 Id 2 — N ges 2 N 3 . — — N 
Fa find die Zerren Dampferbeſitzer aber nicht zu- | Danziger Börſe. i 5 co 16116 ne 162 1358151 3 = An hie Pr und ae 1 = Ri e iack che 
Nan ee g e e Meisen eee 1000 Kilog 480 58458 160,25 per San bat 1e7 15 11 E best ee 8 ans er e e 
befchloffen haben, felbft über ihr Gigenihum zu be- | feinglaſtg u. weiß 150125 IBM f. WE N, 75191 1 g, eee e e e e 


chbunt 126 
ellbunt 126 — 
bunt 23 


Hmmen und durch den früheren Spediteur heine 9 1800 18185 Br. eee 


129188 Er. 123- | 1 er u. ucermärker 173-176 . 


Abfuhr anzunehmen, haben die Kerren Dampferbeſitzer =: — i „Tiefe über Thüringen, wehen an der deutſchen Hüfte 

erklärt, für Neuenburg heine Waaren anzunehmen. um 126128 e dete ler kei 45 163.80 1 flarke norböftliche inde, ehren im Binnenlande die 

ss ſoll nun wieder der Eiſenweg benutzt werden. dr 130 1 BO Br. . 50 per Juni. Jul 160 159,75— 160 AR, ner | Fuftbewegung N ſchwach 1 ; et 

Königsberg, 17. April. Nach einem mit dem Be- Regulirungspreis bunt lieferbar tranftt 126% 137 M, Nuk Auguft 1801 50.148, 78 , per Geptember- | Yeniralsuropa arne an ber d ch hafen und Rü 

liter des Kufenetabliſſements Flora geiroffenen Ab- sum freien Verkehr 128% 188 AM | Mober 143,7F— — Maisioeo 111-118 AR, ſautern fanden Gemitter fait, an leiterer Station mi 
2: 


O 43,74— 

ver April. Ma 1038,50—108,25 AM, Mal-Juni 108,50— 

r 187 M Gd 136%, M Gd., ner | 108.25 M, em AA, ‚ner, Juli- 

Mat Juni tranſtt 136% m 8d. var unt Juli franſttl | Auauft 110,56 MA, wer Geptember-Oktober 114--113,75 
138 * bez., der Zuli-Ruguft tranfit 137 U bez, „, 75 M — 
per Gepibr. Okt. tranſtt 136 M bez. Gerſte loco 135.05 K —  Barteffelmehl_ loco 

Wessi 5 per Tonne von 1000 Kilogr. 15,5 


kommen ſollte die Jeier des Arbeitertages am 1. Mai | Auf Lieferung 86% bunt per Kyrill. Mai wm freien | 
in deſſen Cohalitäten ftattfinden, jedoch hat derſelbe Berheh % franfit 6 
ſeine bereits abgegebene Zuſage wieder zurlichgejogen. 
Wie die „Agsb. Kart. 31g.“ hört, beabſichtigen die 
Beſitzer der Kufenetabliſſements, ihre Lokalitäten für 


eftigem Hagel und Regenfällen. In Niza ind wieder 
1 Millim. Regen gefallen, ſo daß dort die Regenmenge 
der drei leiten Tage 121 Millim. beirägt. 
Deutihe Geewarte. 
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Meteorologiſche Beobachtungen — 


\ den Feiertag ganz zu ſchlleßen. Aber auch die Lohn. srobkörnie per 120% int. 15 e „Feuchte Karteffelſtärke per April 7, = Babe — 
N diener und Kellner olle 15 tale babe 15 i Regutirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 157 MN, Erbſen ſoco Fuſterwaare 153-180 K. Kochwaaze 163 Den 755 77 
1 mel zn feiern. | unterpoln. 107 , tranſit 105 NA == enmebl Nr. 90 28,00— „ Nr. 2 2 Stand Thermom Wind und Wetter 
. Auf „Pieferung ner Asa - Mat Mendig Br., 2 5 240 = 9 e Ar. 0 4 * 50 H, ar d G um | Celftus, 5 
8 N . 2 0 . a 2 2 er „ fk. arken 2 — 
A ver Mai-Juni inländ. 15542 MM Br., 155 22,60—22,! PR, Avril - Mal 22.60-22.50 | ,, zgig ei 
1 e Nachrichten / %%% / | 12| 4 | 2507 | + 113 |MMIE mähig, ein. Moiken. 
VCC De il nant Beer | „18 | Mrz | © 107 Ab. baten 
tranftt 91/2 AA bes, unlerpoln, 9 M bei, „„ 68,587. 8- 68,1, per d 0 - A, 


der Nähe von Zarizyn in einem Eisloch gefangen. Der 
| 60 Pfand e bin Dante alben d un gab 1 als 
nd Caviar. Die en er löſten über 

200 Rubel aus ihrer Beute. 5 f 


Bekanntmachung. 


a BE Redacteure: für den politiſchen Theil und mei« 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarſſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - heit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerates 
tbeil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


2. 
Gerſte per Tonne von 1009 Kilogr. . 106 —107 t 
5 n Kilogr. ruf f 
8 per Tunne von 100 Rar. weiße Futter- ial. 
4 


{ ril 33, 
AR, der April-Mat 33,8-33,6 M per Ylai-Iunt 33,7 


Gouda-Räfe,| Maitrank, . 


feber-Treibrienen 


Verlag von Jul. Gaebels Buch⸗ 
handlung in Graudenz. 


In unferem Prokurenregiſter Pawlowski, J. N f 
itt heute sub Nr. 716 die Collectiv. wlewski, J. Aber, i chte da ich, N ieber Art, einfach und bopnelt 
f ge „ fle ee e e aun Ciegenhaf nad bing e nuciuietn. 
geddich bes Bee Mate- abet Gilde nach 925 vom alten 5110 0 Bomme- Amer 5 Angerſtt aße 62, Ir a a. 
Danzig, den 16. Avril 1890. Weichſelſtädten rellen während. der Herrihaft des tea jochen ein und empfehle die das a ah au ichen e e arrikaturen zu verkaufen! 
Königliches Amtsgericht X deutſchen Ritterordens f ; f ; Engl. Jagd-Garricaturen v. 1800 
5 — [bis Bremberg l. Montwy. Mit elner ſtatiſtiſchen Ueberſicht. kelben in bachfeinſt fetter Waare. N Innen um ul ine Ne Sale und andere engliſ de Earricaturen, 
Bekanntmachung. Neufahrn Dienſtas Abend von 4 verbeſſerte Auflage. Carl Studti ochachtungsvoll über die franz. 1 mr 
ie im Giienbahn-Direhtions- Gate 68272 Preis 1 M 60 3, nach auswärts Ludwig Kiel ier det e 18 Std die 
beiirke Bromberg durch die Aus- VVV Heilige Beiſtaaſſe 47. USE e eee 1570er Aries, fran sſiſch⸗ deutfch 
e von Eegänzungs Fahr. 8 Schäfere RR Original⸗Lgoſe und Aniheil- Ecke der Kuhsaſſe. olzpantoſſel- Fabrikant. holländ. 7 4 5 
cheinen beſtehende Berkehrs-Br- = —| IMeine der Gälshfreiheit- Friſcker nk e e rn | Häuser wollen ihre Adreſſe sub 
rung, nah meiher bem| AAN ? a ae du wen iſch. S 1 a Echt ruſſiſche und zi in ver Epebit. dieser Sie. 
e kün-psterie| "ie kenn se | fen türhifge jeden e 
garen Fabrſcheinhefte 7 N ; 1 nt 20 raf ein 
n Blaue Lupinen, 


. 5 Bann 11085 ſchafft werden, 0 ö 3 ff N 1 Er ee 
. gie, aus gane, oder End Jopengaſſe 2 157 

d ll des fe 70 N ODE r Looſe der Königsberger Pferde⸗ 

1 an einer Beech liegen 5 3 " 7] £otterie a MM 3 


[Cigarretten ſowie kleine Gerſte zur Saat 
=> ee „Slawa“ Mk. 20 per Mille, hat abzugeben (3274 
Specialität: „Palma 83 Wilhm Schwarm, 

Echte Zlegenleder- e 5 a 1 100 Hopfengaſſe 8b. 
Handschuhe eh 5 


in allerfeinster ganz mewer| Hs1t pfehlen, | 
Ettinger GHinzberg 


selten schöner Qualität 
| Fabrik ruſſiſcher und türkiſcher 
Tab 11 d Bi tt 52 


En 80 3.50 
n. Mousquetairs it 4,09 ane ug 5 
Hundegaſſe 37, 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 35, Ecke Melzer⸗ 
a alte. 303 


im Keller. Coole der Stettiner 217855 


2 x „ atterie a M1 
ee e e 55 XE. Beriling, Gecbergafte 2. 


f 2 2 
ſtrecke gele if, trage des Herrn Concursverwal⸗ K 
Abreiſe zu Fecht hell ters Kaſſe die Beſtände aus ver lapierunlerri . 0 
ft Herrmann Lepp'ſchen Concurs-| Dom 1. April befindet ſich meine 
maſſe als: Wohnung Brodbänkengaße 48, 
2 Jaß (300 Lir.) Cognac, 3 Tr. Anmeldungenneuer Schüler 


ö 
7 


Vortügtiches 
gemiſchtes Backobſt, 
per d 30 und 69 9, ö 
faure Kirſchen, 
per bd 60 4, 


Reue Jictoria-Erhſen, 


2 
— 


Bin mit einem Transport 


[Wagen⸗ und Arbeits- 


Rlichreife befahren werben 


wird vom 1. Ma! d. 8. verſucs 4 Jaß (1700 Lie.) Num erbitte in den Dormittagsitunden, geſchälte 5. M N 0 Al, 0 Eingang Mahn He. 
Skalonen tan Beraebe mit den u. 2 Faß (900 Ltr.) Punſch⸗ Eliſabeth Mappes, eee ee Wiederver bauer erhalten Nabatt Pferde 
ahnen au Dreuhlicher ’ 5 die beliebten ſchweißſaugenden eingetroffen. 


eſſenz, ferner mehrere Faß Schülerin v. Haver Scharwenka 
Genf- und Pfeffergurken, Delicaten 


mehrere Faß Kirſch⸗, Jo- or s 
hantiebeer- und Kimbeer⸗ ß 
ſaft, 50 Faß e Räucherlachs, 
eine größere Partie Kiſten, feinſte 


Seuctaläfer egen ie Sötharr Lerpelatwurſ. 
der, agen ge Vommerſtze Cervelatwurſt, 


im Wege 
ſtreckuns öffentlich an den Meif 


Rudolf Baecker 


Inhaber: Egmont Reiſchke 
0 FR! 22. ſch 


Feinſte Centrifugen -Taſel⸗ 


Stehen zum Verkauf 


Staatseiſendahnen ausgedehnt. 
„Hotel zur Keffnung.““ 


Bromberg, den 12. pril 1830 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


51 Langgasse, nahe den Rath-! 


Begründet 1838. (1818 Electra⸗Jacken, 


Ba Baar 1 Mark oralen ſgeben . ee „ 
n Sendungen ein. 5 
bulter, per Pfund 1.20 Mk., Beleuchtungs⸗G k⸗ püzter 
friſche Tiſchbutter 1,10 Mk., genſtände bei 


Louis Willdorff, |: 
gute Werderbutter per Pfund| Zac K. Loewinſohn, 3293 


in neuer Sendung, älteres Lager 
2 ma legengalfe 5 
1,09 Mk., empfteht (31591838 9, Wollwebergaſſe 9. 


0 zu und unter dem Koſtenpreiſe. 
ichkannengaſſe 31. 
G. Bonnet, Kaſten u. Caſſetten 


empfiehlt 
19 Volkmann, Maßkauſcheg. 8. 
=1 £inderer Unternehmen wegen 


der Dampfer „Nanther“e, Capt. 


Bawen, von Hull ſind heute diverſe gietenden gegen gleich haare 1 > ; 2 3 

Ber u erwarten, ſowie Um. Zahlung verſteigern. (3214 f a 5 Melzergaſſe Nr. 1. dei Tacob 9 Coewinfohn,| vnd Hon ſtiefel Geſchäfts⸗ Grundſtück, 

2 Martelto 8 S. von New York, Janiſch 5 B 2. Keringe Hei Beginn ber Bauzeit offerire 1839) 9, Wollwebergalſe 3. Damen e 155 Me t EN 
0 in M 


Gerichtspoligieher, empffehtt „ (3288 ich beit: rothe holländiiche 
Dachpfannen, 
Schleſiſchen Bortiand-Gement 
„Sroſchowig“ , 
Stettiner Ser 9 111 
4 [x 1 
b Lager und ex Schiff 
55 Sen Beten, ao 9 al 4 e 
Albert Fuhrmaun. i , Wollwebergaſſe g. 


* 


er Dironto 8. 8, von New. Jork 100 Jahren e aterial- und 


* 


Danzig, Breitsaffe 133,1 


Carl Studti, 


eilige Geiſtgaßfe Ar. 47, 
4 Ecke sn Nupgaſte. 5 


falls a 
Abſätzen empfiehſtingroßer 
Auswahl zu billigen Preiſen 


Alfred Liebſch, 


Sundeuuffe Nr. 138, L 
Sprechſtunden: 9-1, 3-6 


J. Willdorff, u. 15 5 in der Exped. abzugeben. 
8 Führung u. Köſchluß d. Geſchäfts⸗ 
ieee Fpüch.übern,u.Iireng.Disereiion 
6. N. Sins, Ankerſchmiedeg 23 l. 


Haare 
werden ſteis gekauft von 


Eab. Sauer. 
Specialität: Damen Friſeur, 
Frauengaſſe 52. : 


Danzig, 18. April 1890, 


Hierdurch beehre 11 111 ergebenst anzuzeigen, dass ich das von meinem verstorbenen Vater im Jahre 1852 ge- 5 
gründete Confectionsgeschäft feiner Herren-Garderobe ganz in seinem Sinne nach denselben streng 


reellen Grundsätzen fortführen werde und bitte ich o ell sie, das demselben stets bewiesene Vertrauen und Wohlwollen 
auch auf mich gütigst übertragen! zu Wollen. | „ e a 


‚Hochachtungsvoll 1 


LEO HA NOW, 


in Firma Ad. Hanow. 


Wegen nee nach meinem Haufe = Cansgafte- u. Beraten. 


3275) 


e , au 
‚ge LEN 9255 Kölniſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


hoch exe . Grundkapital: Neun Millionen Mk. (vol begebe. | 2 
en Baar-Einzahlung: Eine Million 800 000 Mar Langenmarkt No. 20 I 


ana Brothe geb. Ap, Reſerven-Beſtand: 956 706,18 Mark. verkaufe ich mein großes Lager von e e 68 Ir E 
1 0 en 10 "az Prämienfumme incl Pollcekoſten (1889): as Run us 


Dana, Ber br y & Möbel-, Gpiegel- und Polſterwaaren —— 
1 Zinglershöhe. 


Stur befonberer Meldung g i 5 in nur be ker rbeit zu eſetzten Preiſen. 
gen, e , F 
Königsberger (Schönbuſcher) 
2 Bier vom Faß. (3288 


m Zimm W 
k. tent der Hofgärten-Der-|Gie verſichert zu feſten Prämien Boden-Erieuenifie aller Art, f 4 5 G OI 12 Ki 
altun 81 ib 
1 8 en un ee . 5 22 0 SCHE 8 Be FE 
f Langenmarkt Nr. 2. Friedrich Wilhelm. 
n Schützenhaus. 


Gonntag, den 20. April er. 


„Großes Concert 
x 0 0 Pr ; Nlausgeführti von der Kapelle des 
N lles Weitere iſt a dem en Agenten zu erfahren. ei 5 FF. Gren Role, 90 6,2 m 1 
"Die 5 us m 1 9220. zur Aufnahme d Au Verſich . -Einträge gern — it, , IN 8 ans Herr 3 

125 e afäher 5 — nn ra, Kaufmann m and alle 57 ) f „fire 90 47 125 55 . 5 


Mitth eilung. 


melee leſbeſt übten 1 10 Na ’ 
| Sonnabend d. 19. April, 
m irrthümlichen rein. böswillig verbreiteten Nach⸗ 


anzig, Den 18. Asril 1890 
Kbends 7 Uhr: 
ihren ſofort entg ie ie e meinem ie Kunden- 


in Preislagen von Mk. 100 — 1 1.90 — 20 00 — 2.10 pro ½ Kilo 

Wird gen Freunden eines feinen Getränkes S als anerkannt beste Marke empfohlen. 

grant ie für exquisites Herend absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 1 
bei Herrn Mix, Langenmarkt 4, Herrn F. Groth, 2. Damm 15. 


nterbliebenen. 
Soiree 
kreiſe hierdurch die Mittheilung, daß meine 


19 Apr 
0 — im großen Saale des 
Adler-Droguerie Als anerkannt beſte Biere empfehle: 


Bildungsvereinshaufes, 


d 
ee 


an BERN ündyener Auguftinerbräu . . . .» 18 Flaschen 3 A frei Haus, . um Beſten a 

i I. Cul wird ſauber und en ausgeführt zu A 
Poren und Mineralwaſſer-Fabrikn u an Bm: 8 > 82: geil, Oeifigaffe Prei Beiganien| yo Ferien-Golonien, 
fagbaren Leiben, Im fait ſich bis Anfang 8. noch in dem Haufe Hanger Betien-Zafel-Bier . 3 3 Ausitatiungen Preisermäflaung. 


(Coon Barclay Perkins) 10 
r. Wollweberga 2 2 bee, en tinerbräu und König berger in Deisina-@ebinben 21 
befindet und zu obengenannteit Zermn mit der von wait N billisſten reifen, 


erworbenen Loewen-fgotheke verbunden, jedoch F N. Pawlikowski, 


itwirkung d rt 9 
Ein Aquarium none 1 e Boarb | 


Limit eifernem Tiſch iſt billig zu und Pianiſt 


1 E 
verkaufen Jopengaffe, 27, 3 Tr. logg N dae f 


Alte Möbel, 75,85 a Bee 9 


vollendeten 9 ebensjahre, 
mein inniaſtselieber Mann 
unſer guter liebevoller Vater 
© Gchmiegervater, Bruder 
h Keuter und Onkel, der 


in 
demſelben großen Umfangs weiter geführt werden wird 


entier ’ Ergebenſt (3126 undegaſſe Nr. 120 bei Herrn Gottke, Krämer ga 
ee Robert Laaſer — — ö e et e AA 
| „it der Bitte um file . er | EB] Cine dee gut erhattene, Concert 
: Die tieftrauernde Apotheker. I ſehr leichte Doppelhnlefde 2 


onna dtn en 19. 


übel, Mittwoch, den 23. April cr, | 
E ed biene 8 Uhr, 1 5 
umitändehalber bill 5 im 7 585 G al: f 
Näheres Langgarten 89 5 


— een 
ug Een 


a Rachmitiags 4 Uhr, vom ; 25 la 755 klairer 
5 2 f Plumenlishe Brauerei H. W. Mauer, Dieſer magenſtärkende Liqueur Sfr Ein Salbnerdehwagen 5 18 de ere 5 end 

ne: Danzig si en und führt angenehm ab. 1 Er Herend ie ö 
9 5 - him 7 . j 
a nach Vollendung der Dampfbetztebeinzichtung und a Mit Flaſche Mark 1,50. 2 Hermann Boldt. a 

; Be Lag erei mit neu künft Agen iat Kühlung 3 flüfſige 8 x 20 000 Mark, Opern⸗ und Va aus 
Mari b 8 ob 00 : N . BG li Götze F. ‚ameiten Stell e unter irkung des Pa niiten 

e gerbier, 43 Julius v. „be b 5 70 oe ä 
Stettiner Bierde-Boit. 1,00. Münchener Brauart, 0 Fundegaſſe 105. een che nem | Fladttheatez 
T 2 re 6 f ki 
Severin d. Danziger Zeitung das ganze Jahr hindurch in ſteis gls ichbleibender guter 8080 1 f f 2 e rentablen Unternehmen wird ein Sonnabend, den 19. April: Paſſe- 


lität zu ortsüblichen Breiien. 1 lb Opern- 
g Theilnehmer art, B gage anne T eh 


reiſen 

mit 15900 a ſofort i 8 ten 
Abreſſen unter Ar 3251 in der a N 

Expedition dieſer Zeitung erb. a, 20. il: Nach⸗ 


£eilenhanergefellen 


7 N. Schiller, Bromberg. 
aun 8 1 lt 


in Akten 
Einen Lehrling Sonntag. den 20 ori? Mafte- 
in i 5 5 ittes Gaſtſpi 4 des 
für ſein F e e N 


3108) Br. Stargard. Ein, Familie. Schauen t in 


: Wiesbadener 


Koehbrunnen- Quell- Salz 


ein reines Naturprodukt 
unter amtlicher . hergestellt und ärztlich all- 
gem. empfohlen u. ver- 
ordnet als best. u.schne 
A wirksam. Beseitigungs- 
mittel b. Verdauungs- u. 


Ich Mohn jetzt 


Langefuhr Nr. 12, 
(Ecke Brunshoefer Weg 
Sprechſtunden: in a 


Dr. med. Hohufeldt, 
prakt. Arzt. 
Ich . mich hier niederge- 


A. Eppner & Co., 
Uhrenfabrikanten in Silberberg in Schl., 


Hofuhrmacher Er. Maieſtat 1 8 Kaiſers und Königs 


lafien ä 2 ditor Gehilfe der im Akten nach 1 5 e 7 

Dr. Ar. i Ernährungs Beschwer. Een u, Bonbonkochen flüchtig 116 15 inrt ; 

rast Ara, den, Darm- und Magen- ift, kann fofort eintreten bei Mon den 21% April: Bafle- 

3291) Schmiedegaſſe 16. + 15 bie See Hoheit 1110 Kronprinzen a leiden aller Art. Ebenso = A. „Doerk, un 1 enge Bart 55, a 110 N 
F riſchen Waldmeiſtec, e 1 e ee = eminent heilkräftiger 2 Gehallsanſprüche beizufügen.“ spiel in 5 Akten von L’Airron 
Wirkung bei Catarrhen 22, April: Datle- 


Taſchenuhren 


von den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und biete 
für die Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der 
Fabrihmarke der Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr, 

Alfeiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Mei. 
preußen halten bie Herren 


Zwei Lehrlinge 
ial- und E 8 
2 Geſchalt ach 0 . m 
Iſecke 
Lauenburg i. Don, Ein Korallen a 


neue „Kartoffeln. 


delitake Buljesheringe, 
neue amerik. Scyuittäpfel 


d. Luftröhre u. d. Lunge: 
bei Husten, Heiserkeit, 
Schleimauswurf u. S. W. u 

G in Folge sein. hohen 


fi 


RS umz N 1 EN 15 
1 uouunıgyooy — (2}y9P) suonanvu spat 


Für eine alte deulſche Ter Johanni 
ſehr zart, J. Net und Sohn, Lithiongehal- 3: Für eine alte deutsche Feuer. 5 AN pe me Langgaffe verl. 
Tafel-Linſen, 85 E. Reichmann, (2000 tes bei gichtischen und 5 8 ate eee ee anal abzug. Borit. Grab. u, III. 
vorzügliche Qualität, per bd 30 3, 3 eee Daniie, e. bergaſſe Ar. 24. . rheumatischen Leiden. BE 15 


l dem 

bunden e Platzagenten de e ee 

n Glas Kochbrunnen 2 g unter ganz beionders günstigen ag e ich hiermit 7 

Quell-Salz entspricht d. f 5 einengen 2 Abrefen abbittend zu 18 
Salzgehalt und dement- „Zjunter 1813 in der Expeb. dieſer Danzig, berg Sur 1890. 


dwig Gebelld. 
sprechend der Wirkung E ap erben ET TEEN FETTE. 


neuen Caviar, 


pro dd 2,75 m und 3 l. 
friſchen Gurkenſalat, 


Verzinkte 


Draht- 


in Gläfern, fertig zum Gebrauch, la An von etwa 35 bis 4085] Eine gute stelwirthin Eingeſandt. 
5 ö * „gelegent- 
e, Geflechte, 5 | N Schachteln Pastillen > z|emfiehlt Rudolf Braun, Breit: e eee BET Ce 3 


Roſen- Paprica, 


Wee blk r 
(3279 


in allen gangbaren Breiten a Masehenweiten, 

schwarze Brahtgewebe für Siebe aller Art, 
iklaue ete. Drahtgaze für Luftfenster, 

verzinkter aus Zaundraht, 


us4uon nz 185; 2975 
—.— uf goftsseftuos 


Freie per ee e BaSTTS | 

2 Mark (Nur ächt Z in ee e ee Fr; n, Meber, Set, Funde 

a wenn in Gläsern wie ve. Se AlelnftenenDe Alters, Bar Seed bene, 

eee e ee e, e 
olmar N 


11 


ed. d. Dans. Ztg. erbeten. 510 Dank guszuſprech j 
ken und Mineralwasser: der,Ggpeb. D. Dam. Ze. EIDE chluſſe: Unſerm Director 1 Note! 5 


| exınwmzynyas 
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Abgeordnetenhaus. 


(Schluß.) 

Miniſter Herrfurth: Die Frage der Unterſuchung der 
Proſtituirten iſt jo ſchwierig, daß ſie nur von Kerzten 
eniſchieden werden kann. Der Gelegenheitsmacherei 
ſucht die Polizei nach Möglichkeit entgegenzutreten, und 
mik Erfolg. Die Lokale mit weiblicher Bedienung 
können nicht verboten werden; dagegen wird gegen ſie 
vorgegangen mit Conceſſionsentziehung, wenn in ihnen 
der Böllerei und Unzucht gefröhnt wird. Wenn Here 
Stöcker von der Gittencontroſe eine ethiſche Ein- 
wirkung erwartel, jo verwechſelt er dieſe mit der 
Gittenpolizei. Bei der Sittencontrole hanbelt es ſich 
um rein ſanitätspolizeiliche Maßnahmen. Unter Sitten⸗ 
controle kommt nur der Abſchaum, nur diejenigen, 
von denen eine Gemeinſchädlichkeit anzunehmen iſt. In 
Beiug auf die Minorennen liegen die Verhältniſſe 
keineswegs fo ſchlimm, wie Herr Stöcker annimmt. 
Wenn eine Frauensperſon wegen lüderlichen Lebens- 
wandels von der Sittenpolizei ſiſtirt wird, jo wird 
ſie nicht ſofort unter Sittencontrole geſtellt, 
fondern zunächſt protokollariſch verwarnt und zur 
baldigen Beſchaffung eines ehrlichen Broderwerbs auf⸗ 
gefordert, Iſt fie minorenn und wohnen ihre Eltern 
oder ihr Vormund außerhalb Berlins, jo wird dieſen 
Mittheilung gemacht mit der Anheimſtellung, fie binnen 
14 Tagen bei ſich oder in einer anſtändigen Familie 
unterzubringen. Bleibt ſie dennoch bei dem unſittlichen 
Lebenswandel, ſo erfolgt die Stellung unter Controle 
nicht ſofort, ſondern erſt nachdem 3 oder 4 Mal die 
Verwarnung ſich als fruchtlos erwieſen hat. Im 
ganzen iſt die Zahl der Minorennen, welche wirklich 
unter Controle haben geſtellt werden müſſen, eine ſehr 
geringe. Auch die Zunahme der Proſtitution in Berlin 
überhaupt iſt weit geringer, als Fr. Stöcker annimmt, 
ſie beträgt noch nicht 4000 und hat in den letzten 
Jahren im Vergleich zur ſonſtigen Bevölkerungszu⸗ 
nahme ſich durchaus nicht ſo bedeutend geſteigert. Es 
war mir ſehr wenig erfreulich, auf dieſe Dinge näher 
eingehen zu müſſen, abgeſehen davon, daß es ſehr 
wenig erquicklich iſt, über ein ſolches Gebiet zu 
ſprechen, das für eine Derfammlung, wo jeder zu den 
Tribünen Zutritt hat, ſehr wenig zur Erörterung ge- 
eignet iſt. (Sehr richtig!) Ich glaube, es wäre beſſer 
geweſen, wenn Hr. Stöcker den Weg betreten hätte, 
den auch ich eingeſchlagen habe, ſich bei dem Polizei- 
präſidium Auskunft zu holen. 5 : 

Abg. Stöcker: Die letzten Aeußerungen des Miniſters 
muß ich bedauern; mir find hier nicht der Tribünen 
wegen verſammelt, ſondern zum Heile des Volkes. 
Was Gegenſtand der Geſetzgebung und Polizei-Ver⸗ 
waltung iſt, kann und muß hier beſprochen werden. 
Es darf nicht alles in Dunkel gehüllt werden. 

Abg. Langerhans (freiſ.): Wenn es mit der Sache 
ernſt iſt, dann hätte Kerr Stöcker von der Geſchäfts⸗ 
ordnung Gebrauch machen und die Oeffentlichkeit aus- 
ſchließen laſſen ſollen. Er hätte einen Antrag ſtellen 
ſollen, den man commiſſariſch berathen kann. Mit all- 
gemeinen Redensarten rührt man nur Unrath auf, ohne 
einen Schritt vorwärts zu kommen. (Sehr richtig ! links.) 
Es können viele Vorſchriften und Einrichtungen ver⸗ 
beſſert werden; aber wenn man ſich darüber klar iſt, 
dann komme man mit einem Antrage, den man gründ- 
lich berathen kann. 


Abg. Stöcker: Wenn die Freiſinnigen aufhören, 


| immer zu reden, ohne Anträge zu ſtellen, dann will ich 


ebenfalls folgen. Ich habe keine allgemeinen Redens⸗ 
arten gemacht, ſondern beſtimmte Dinge vorgebracht, 
und hoffe, daß die debatte ihre Wirkung haben wird. 
Im Theater darf die Unzucht auf die Bühne gebracht 
werden und hier ſollen wir ſoſche Dinge nicht zur 
Sprache bringen! 

Abg. Langerhans: Ich halte es für außerordentlich 
traurig, daß ſolche Dinge hier öffentlich erörtert 
worden ſind. 

Abg. Stöcker: Diefe Dinge find im engliſchen und 


ilalieniſchen Parlament öffentlich verhandelt worden, 


und keine der Damen, welche uns heute mit ihrer 
Gegenwart beehren, hat es für nöthig gehalten, ſich 
zu entfernen. Ich halte das für richtig, denn es han- 
delt ſich für die Frauen, und zwar gerade für die 
hochgeſtellten und gebildeten, um das Wohl ihrer 
Gchweſtern. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Brüel (Welfe) kommt auf die geſtrigen Aus- 
füprungen über den Welfenfonds zurück. Die Erklä⸗ 
rung des Miniſters, daß die Regierung nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, die Initiative zur Aufhebung ber Beſchlag⸗ 
nahme zur Zeit zu ergreifen, wolle er nur dahin ver- 
ſtehen, daß die Regierung darüber zur Zeit noch keinen 
Beſchluß gefaßt habe. Nach dem Wortlaut des Geſetzes 
ſcheint es allerdings, als wenn ein Geſeß zur Auf- 
hebung der Beſchlagnahme nothwendig ſei. Wenn man 
aber namentlich die Verordnung von 1868, welche die 
Beſchlagnahme verfügt, genauer anſieht, fo müffe man 
zu anderem Schluſſe kommen. In dieſer Verordnung 
werde feſigeſtellt, daß König Georg in der Verfügung 
über ſein Eigenthum in allen Fällen durch die preußiſche 
Behörde vertreten werde. König Georg jet geftorben, 
in Folge deſſen ſei die preußiſche Behörde nicht mehr 
berechtigt, frei und unbeſchränkt über fein Vermögen zu 
verfügen. Dieſe Kuffaſſung werde noch dadurch verſtärkt, 
daß in dem Immediatbericht an den König von Preußen, 
durch welchen die Beſchlagnahmeverordnung erwirkt 
wurde, ausgeführt wird, daß auf Grund der vor⸗ 
liegenden Thatſachen die Beſchlagnahme durch gericht⸗ 
liches Verfahren bewirkt werden könnte, aber es 
würde wohl den erhabenen Intentionen Sr. Majeſtät 
entſprechen, daß das Vermögen zurückgegeben wird, 
wenn die zur Zeit für die Beſchlagnahme vorliegenden 
Gründe beſeitigt ſind. Mit dem Tode des Königs 
Georg habe jeder Grund für die Beſchlagnahme auf- 
gehört, denn die Strafe könne doch nur den Schuldigen 
kreffen, nicht aber den unſchuldigen Nachfolger. Es 
beſtehe überall das Gefühl, daß jetzt ein neues poli- 
tiſches Leben im Beginne iſt; hoffentlich werde auch 
für dieſe Frage eine neue Aera anbrechen. 

Miniſter Kerrfurth: Das feine Gewebe der 
Deductionen des Abg. Brüel wird ohne weileres 
durch das ſchwere Gewicht des groben, aber ſehr 
klaren Geſeizes, wonach außer gegenüber dritten 
gutgläubigen Erwerbern und Ceſſionaren die Auf- 
hebung der Beſchlagnahme nur durch Gefe erfolgen 
kann, zerrifjen. Wenn der Abg. Brüel deduciren wollte: die 
Verhältniſſe find andere geworden, die Regierung hat 
nunmehr die Pflicht, ein folches Geſetz einzubringen, ſo 
ließe ſich darüber discutiren. Aber wenn er ſagt, ein 
ſolches Geſetz ſei nicht nothwendig, ſo iſt das ein 
ſchwerer juriſtiſcher Irrihum. Wir brauchen uns über 
die Sache kaum noch zu eniſcheiden, denn das Haus 


Koſten des Hrn. v. 


die Thatſachen, 


hat 1875 bei Gelegenheit der Aufhebung des Vermögens 


des Kurfürſten von Keſſen, wo genau dieſelbe Rechts- 
lage war, ein Geſetz für nothwendig erachtet. Dieſer 
Präcedenzfall entſcheidet für die Regierung und das Haus, 

In der fin anſchließenden Debatte tritt der Abg. 
Windthorſt für den Standpunkt des Abg. Brüel ein, 
während die (nat. ⸗lib.) Abgg. Tramm und Enneccerus 
mit dem Miniſter ein Geſeß zur Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme für nothwendig halten. 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conſ.) erklärt bezüglich 
einer Veröffentlichung des Hrn. Hans v. Reibnitz in der 
„Danziger Zeitung“, wonach er damals gejagt habe, 
daß der „Stauffenberg des Oſtens“ die Schnapsflaſche 
habe kreiſen laſſen und daß dadurch die Inftleute im 
Kreiſe Roſenberg⸗Löbau verführt worden ſeien, für den 
Polen zu ſtimmen: Es iſt ja ſelbſtverſtändlich für jeden 
gebildeten Mann, daß ich dieſe Bemerkung nur finn- 
bildlich gemacht haben kann. Denn daß Hr. v. Reibnitz 
Kon mit der Schnapsflaſche umhergezogen iſt und 

berall eingeſchänkt hat, das hat wohl kein Menſch 
erwarten können, daß das in meiner Bemerkung hat 
liegen follen. Kurz will ich noch bemerken, daß die Gründe, 
weshalb ich nicht in anderer Weiſe gegen Herrn 
v. Reibnitz vorgegangen bin, ſich dem öffentlichen Inter- 
eſſe entziehen. Ich erwähne folgende Thatſachen: Nach 
amtlichem Bericht des Chauſſeeaufſehers Aſchmann über⸗ 
gab Hr. v. Reibnitz im Kreiſe Tilſit dem Gteinſchläger 
Friedrich Powileit aus Palompen eine leere Drei- 
quartierflaſche und 1 Mark mit der Bedingung, das 
Geld gemeinſchaftlich zu vertrinken, was auch befolgt 
wurde. Der zweite Punkt betrifft den Kreis Rofjen- 
berg. Kr. v. Reibnitz erſchien wenige Tage vor der 
Hauptwahl in dem Orte Roihwaſſer in Begleitung eines 
Gutsbeſitzers. Er ließ in dem dortigen Gaſthauſe die 
Bauern zufammenkommen, ponirte ihnen Bier, Schnaps 
und Cigarren und forderte ſie auf — nachdem ſie 
reichlich zugeſprochen hatten —, ſeinen Wahlaufruf 
zu unterſchreiben. die Bauern ihaten dies zum 
Theil auch, glaubten aber mit dieſem Geſchäft das Ge- 
lage nicht abſchließen zu dürfen, ſondern tranken auf 
Reibnitz weiter. Dieſem dauerte 
die Geſchichte zu lange, weil er noch andere Wahl- 
agitationen vorhatte. Er verließ ohne zu zahlen das 
Lokal, kam nach 3 Tagen zurück und bezahlte dem 
Gaſtwirth die Rechnung. Zeugen der Gaſtwirth und 
der Bauunternehmer Zieſener. Ich beſchränke mich auf 
dieſe Ausführungen und überlaſſe das Urtheil dem 
Haufe, ob ich v. Reibnitz verleumdet habe. (Lebh. 


Beifall rechts.) 


Abg. Nickert: Nur ein paar Worte zur dieſer Er⸗ 
klärung. Kerr v. Puttkamer hat am 11. März die 
Keufferung gemacht, es ſei unzweifelhaft, daß in 
Rieſenburg über taufend Inſtleute und kleine Leute 
verführt worden ſind, für den Polen zu ſtimmen, und 
zwar durch die Schnaps flaſche, die der „Stauffenberg 


des Oſtens“ dort hat kreiſen laſſen. (Sehr richtig, 
rechts). Alſo tauſend Inſtleute und kleine Leute. 


(Zuruf: Es iſt genau fol Heiterkeit.) Sie, Fr. Gerlich, 
ſind doch nicht dabei geweſen. ... Hr. v. Neibnitz wird 
vorausſichtlich ſelbſt hierauf antworten. Mir find 
die er anführt, nicht be⸗ 
kannt; aber wenn fie auch wahr wären, wäre 
immer noch nicht die Behauptung des Herrn v. Putt- 
kamer erwieſen. Die eine bezieht ſich auf Tilſit. Davon 
war damals gar heine Rede. Selbſt Herr v. Putt⸗ 


kamer behauptet, daß Herr v. Reibnitz nur in einem 
Dorfe die Bauern eingeladen und kractirt habe. Wo 
bleiben da die kauſend Inſtleute? Was heißt es, er 
habe das nur ſinnbildlich gemeint? Das ſind nur 
Widerſprüche. Sie werden wahrſcheinlich über dieſe 
Dinge noch mehr zu hören bekommen. 1 8 

Abg. v. Puttkamer⸗Plauth: Ich habe thalſächlich be- 
wieſen, daß Kerr v. Reibnig mit dem Schnaps dort 
operirt hat, um feine Wahl durchzuſetzen. 

Abg. Nickert: Die Art, den Kampf gegen einen Ab- 
weſenben, der ſich nicht vertheidigen kann, zu führen, 
iſt doch im Parlament noch nie dageweſen. Herr von 
Puttkamer hat nur zwei Thalſachen angeführt, die für 
ſeine Behauptung durchaus nichts beweiſen. 

Nachdem noch der Abg. Lamprecht eine Verbeſſerung 
der Gehälter der Kreisſecretäre wünſcht hat, wird der 
Etat bewilligt. 

Der Etat der landwirihſchaftlichen Verwaltung und 
der Etat der Geſtütsverwaltung werden ohne erhebliche 
Debatte erledigt und darauf die weitere Berathung bis 
Freitag vertagt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die feindlichen Brüder.] In Mount Vernon 
(Gentucky) hat fi folgende ſenſationelle Geſchichle zu- 
getragen. Zwei Brüder, namens Gnodgraß, die Söhne 
eines Decans der Methodiſtengemeinde, fochten einen 
Zweikampf aus. Go groß war die Erbitterung der 
Duellanten, daß nach Abfeuern der Schüſſe die Revolver 
feiſch geladen wurden. Acht Schüſſe wurden gewechſelt⸗ 
Einer der Brüber blieb todt auf dem Platze; der 
überlebende Bruder gab feine letzten drei Schüſſe trotz 
einer ſchweren Verwundung im Unterleib ab, die er 
beim fünften al dear Er erhielt. Die Veranlaſſung 
zu dieſem Duell war Eiferſucht; beide Brüder liebten 
die Tochter eines Kneipwirihs, namens Fiſcher; fie 
hoketlirie mit beiden abwechſelnd. Letzten Gonntag 
kam es zu Thätlichkeiten zwiſchen den beiden Lieb- 
habern, in Folge deren ein Duell verabredet wurde. 
Beide Brüder ſchrieben an das Mädchen heiße Ab- 
ſchiedsbriefe, welche der Ueberlebende überbringen 
ſollte. 50 Mädchen, Freundinnen der Tochter des Aneip- 
wirths, gingen in Prozeſſion hinter dem Garge einher. 
VDE —————⏑ H 
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Berliner Fondsbärje sam 17. April. 
Die heutige Börſe eröffnete in 1 Haltung und mit zumeiſt eiwas niedrigeren Courſen auf ehe e ; ‚vom Montangebiet, wo Courgrückgänge einizalei. Der Privatdiscont notirte unverändert Zus %., Breuhtiche und 

Gebiet; vorübergehend trat im ferneren Verlauf eine geringe Erholung ein. Bankactien un af ohne Aus- deutihe Staatsanleihen hielten ſich ſtill und wenig verändert. In- und ausländiſche Eiſenbahn⸗Oblisationen 

nahme mehr als 10% geworfen. Disconto. Command N lagen beſonders matt, während Deutihe Bank nur wurden nur in gan geringen Beträgen bei meiſt gut Face n Preiſen umgeſetzt. Induſtrie-Effecten, wieder 

eine geringe Courseinbuße zu erleiden hatte. Inländische Eiſenbahnactien theilweiſe höher, ausländiſche blieben | mehr angeboten, muften der Mehrzahl nach im Courſe nachgeben. 

faſt unbeachtet bei meiſt ermäßigten Courſen. Im Verlauf der Börſe ermaltete te die Gel Geſammttendenz, ausgehend 
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